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Verbotene Früchte
Zum neuesten Bericht des Bundesrates über wirtschaftliche

Massnahmen gegenüber dem Ausland
Noch liegt uns jenes drakonische Urteil

der kantonalen Berner Steuerbehörde in den
Ohren, welches einen Bittsteller aus den
Kreisen der Hotellerie darum auf die Knie
zwang, weil unser Gewerbe einen Bruchteil
der Abwertungschance einheimsen durfte:
„Der Staat, dem aus der Abwertung nur
nachteilige Folgen entstehen können, hat
keinen Anlass mehr, der Hotellerie (dem
Hauptprofitierer dieser währungspolitischen
Massnahme) entgegenzukommen".

Noch schwebt uns auch jener lapidare
Satz bedrohlich vor Augen, den einer
unserer einflussreichsten Bankmagnaten im
Namen der in Deutschland engagierten
Finanzgläubiger in die „Neue Zürcher Zeitung"
schrieb: „Dpr Anteil des Fremdenverkehrs
am neuen Clearing mit Deutschland ist (in
Anbetracht der grossen Vorteile, welche die
Abwertung der Hotellerie gebracht hat)
angemessen zu reduzieren" (14. Januar 1937).

Der neueste Bericht des Bundesrates
über wirtschaftliche Massnahmen gegenüber
dem Ausland endlich gibt der Öffentlichkeit
kund, dass — entgegen allen ursprünglichen

Versprechungen — die
Vollkompensation der Kohlenbezüge mit dem
Reiseverkehr aus Deutschland nun wirklich

begraben sein soll. Warum? Auch
hier wieder der entschuldigende Fingerzeig
auf die Abwertungschance! Ergeben die
Einzahlungen für Kohlen infolge der
Wechselkurssenkung einen gesteigerten Betrag, so
darf die Hotellerie davon keinen Nutzen
ziehen, denn sie gehört seit dem 26.
September 1936 ohnehin zu den verwöhnten
Kindern. Was hat denn ein behördlicher
Wortbruch in der heutigen leichtlebigen Zeit
noch zu bedeuten, besonders wenn er etwa
von folgenden Überlegungen begleitet wird:
Der Überschuss, welcher sich aus den höheren

Kohlenrechnungen zwangsläufig ergibt,
ist eine bittersüsse Frucht der Abwertung,
die etwas ausserhalb der säuberlichen
bürokratischen Clearing-Schematik gefallen ist.
Zwar werden ja die 7,606 schweizerischen
Hotels und Pensionen in ihren zwanzigtausend

Küchen und Heizöfen einen beträchtlichen

Haufen dieser verteuerten deutschen
Kohle verbrennen — jedenfalls mehr als die
sämtlichen Finanzgläubiger, auch wenn sie
hundert Jahre alt würden. Aber die Logik
der natürlichen Kausalität würde sich doch
allzu grotesk ausmachen, wenn sie jetzt
plötzlich in einem Clearingvertrag zu Worte
käme, an dessen Wiege vor vier Jahren die
irrationale Politik der Opportunität stand.

Ja — im Zeichen dieser selben Opportunität

ist heute wieder eine „geste de

complaisance" an die Adresse der havarierten
Finanzgläubiger fällig, sind doch diese Herren
stark verschnupft, dass die Hotellerie trotz
allen „vollen Kochtöpfen" westlicher
Provenienz, an denen sie sich seit zwei Monaten
gütlich tut, immer noch Appetit an der
deutschen Magerküche bekundet. Das ist
genügend Grund, um die Wechselbeziehung
Kohle/Reiseverkehr, welche von unserem
Gewerbe damals als Minimalforderung
aufgestellt wurde, mit einem Federstrich aus der

Welt zu schaffen. Das „fait accompli"
heisst: Der Überschuss der Kohlenimporte

wird dem Transferfonds zugunsten

der Finanzgläubiger zugeschanzt,
der schweizerische Fremdenverkehr bleibt zu
der eisernen Ration des letzten Jahres
verknurrt. Das sind 42 Millionen Franken, von
denen schätzungsweise ein Drittel auf die
Fahrspesen und Nebenauslagen der
deutschen Gäste geht, während die eigentliche
Hotellerie im besten Fäll mit 30 Millionen

wegkommt. Ist sich jener Korrespondent

der „Neuen Zürcher Zeitung" klar, dass
dieser Betrag ziemlich genau den
vierten Teil des Umsatzes ausmacht,
welchen unser Gewerbe vor der
devisenpolitischen Misere aus
Deutschlandbezog? Wüssten wir nicht, an welch
hervorragender volkswirtschaftlicher Warte
der betreffende Verfechter der kühnen — ja
für das Zeitalter der Arbeitslosennot sogar
verwegenen —- Devise „Kapital geht diesmal

vor Arbeit" steht, so könnten wir
sein bemerkenswertes Manifest allenfalls als
Fehlurteil eines einseitig orientierten
Gutgläubigen entschuldigen. So aber wirft es
ein grelles Schlaglicht auf die Intransigenz,
welche die Position der Hotellerie in dieser
für sie lebenswichtigen Frage bedroht. Man
komme uns nicht mit den hoch
aufgeschossenen Frequenzzahlen der laufenden
Wintersaison! Auf einem dermassen schmalen

Fundament wird uns auch der gewandteste

statistische Jongleur keine soliden
Zukunftsschlösser bauen. Dass die rund 340
Wintersporthotels, welche in den letzten acht
Wochen gut gearbeitet haben, ein paar
Schwalben sind, die den Frühling leider
noch nicht ausmachen, — dies beweisen jene
anderen 1,400 Häuser, die mit blinden
Fenstern der Sommersaison entgegen harren;
dies bezeugt aber auch jene Ertragskurve
des Eidgenössischen Statistischen Amtes,
welche ohne Pathos konstatiert, dass seit
1932 etwa 90 Prozent unseres Aktien-Eigenkapitals

vollständig brach lagen; dies mag
endlich auch aus dem kürzlichen Bericht
der Schweizerischen Hotel-Treuhand-Gesellschaft

hervorgehen, der ehrlich zugibt, dass
die ungefähr 300 beobachteten Betriebe im
Gesamten genommen selbst bei einer
Verdoppelung ihrer Frequenz noch nicht den
kaufmännischen Grundsätzen einer normalen
Bilanz genügen könnten.

Umso mehr muss es die Kreise der
Hotellerie und aller jener, deren Existenz
auf Gedeih und Verderb mit ihr verknüpft
ist, befremden, dass in diesem
Zusammenhang immer wieder die Interessen
des Sparkapitals gegen sie ausgespielt
werden. Es ist eine volkswirtschaftliche
Brunnenvergiftung schlimmer Sorte, wenn
die grossen Wortführer der in Deutschland
zu Schaden gekommenen Finanzgläubiger
den breiten Schichten schweizerischer Sparer
zu verstehen geben wollen, die Exportindustrie

und der Fremdenverkehr hätten seit der
Abwertung auf dem Rücken der kleinen
Leute Geschäfte gemacht, ja mehr noch —
diese zwei einzigen grossen „Abwertungsge-

Verdunkelung im Luftschutz
Trotz unserer kürzlichen Aufklärung

(Nr. 5/1937 „Hotel-Revue") herrscht zufolge
der behördlichen Verdunkelungs -
Massnahmen offenbar in unsern Mitgliederkreisen
ipimer noch eine gewisse Beunruhigung. Wir
teilen unserer Mitgliedschaft daher mit, dass

wir uns mit dem Eidg. Militärdepartement,
Abteilung für Passiven Luftschutz, neuerdings

in Verbindung gesetzt haben, um in
der ganzen Angelegenheit raschmöglichste
Abklärung zu schaffen. Dies umsomehr, als
bekanntlich gemäss den Verfügungen des
Bundesrates die Vorbereitungen für die
Verdunkelung von der gesamten schweizer.
Bevölkerung bis 31. März 1937 zu treffen
sind.

Die Abteilung für Passiven
Luftschutz hat sich bereit erklärt, hinsichtlich
besonderer Weisungen an die Hotellerie und
an die Gemeinden in Bezug auf die
Verdunkelungsvorschriften mit uns in Verhandlung

zu treten. Dabei hat es natürlich die
Meinung, dass die Regelung bei möglichster

finanzieller Schonung der Hotellerie
erfolgen soll, wie dies übrigens auch in unserer
früheren Mitteilung hervorgehoben wurde.
Mit anderen Worten ausgedrückt, sollen
den Hotels möglichst geringe Auslagen und
Aufwendungen verursacht werden. Man
wird danach trachten müssen, mit den in
den Hotels vorhandenen Materialien und
Mitteln auszukommen, obschon gewisse
Einrichtungen unumgänglich sind. Speziell in
den grossen Verkehrszentren und Fremdenplätzen,

aber auch an andern Orten, muss
die Hotellerie für die vorgesehenen
Verdunkelungsübungen in Bereitschaft stehen.

Sollten uns unsere Mitglieder mit
zweckdienlichen Anregungen betreffend die
in Aussicht stehende Spezialregelung für die
Hotellerie an die Hand gehen können, so
bitten wir um deren Übermittlung an das
Zentralbureau in Basel. Angesichts der
Dringlichkeit der Sache ersuchen wir aber
um rascheste Zustellung solcher Vorschläge.

winnler" seien im Begriff, die kärglichen
Brosamen wegzuschnappen, welche aus dem
deutsch/schweizerischen Transfer für den
Tisch des bescheidenen Mannes hätten
abfallen können. Wir fragen: Verdient das

Sparkapital, welches seit Jahren in der
Hotellerie darbt, weniger soziale Rücksichtnahme

als jenes, welches in den Zeiten eines
verlockenden deutschen Angebotes
ausgewandert ist? Man beweise uns doch einmal

zahlenmässig die Struktur dieser
deutschen Sparguthaben, damit wir
einen sauberen Trennungsstrich ziehen

können zwischen der Einlage
jener wirklich hilfebedürftigen kleinen

Leute und dem längst abgeschriebenen

und vielleicht verschmerzten
Anteil jener im Geruch eines
zweideutigen Patriotismus und einer
fraglichen sozialen Gesinnung stehenden
Spekulanten: Wer garantiert dafür, dass
diese letzteren ihre mit Müh und Not und
unter Aufwendung gesamtschweizerischer
Opfer hereingebrachten Guthaben unserer
Volkswirtschaft zugute kommen lassen werden

Nein — solange uns darüber keine
Klarheit erbracht wird, in welchem Mass die
in Deutschland liegenden Gelder den
ehrlichen Namen „Sparkapital" verdienen,
solange auch nicht der Schimmer einer Mut-
massung möglich ist, wie stark dieses Kapital

sich arbeitswerbend unserer Volkswirtschaft

zur Verfügung stellen wird — solange
streiten wir den Finanzgläubigern das
Recht ab, gerade für diese einst
expatriierten Beträge und gerade im
Gegensatz zu unserem notleidenden, über
60,000 Schweizer beschäftigenden
Gewerbe das Schlagwort zu hissen: „Kapital

geht vor Arbeit".
Zwar hat diese Auseinandersetzung im

heutigen Augenblick nicht den Sinn, unsere
Mitglieder in der Frage des deutsch/schweizerischen

Reiseverkehrs über Gebühr zu
alarmieren. Der provisorische Vertrag für das

Jahr 1937 wurde ja bereits im vergangenen
Dezember protokolliert, und der neueste
Bericht des Bundesrates über die wirtschaftlichen

Massnahmen gegenüber dem Ausland
registriert den Abschluss in rein sachlicher
Form. Rücken wir aber die Stimmen
gegeneinander, welche in den letzten Wochen
sowohl aus unserem Kreis wie aus dem der
Finanzgläubiger laut wurden, dann eröffnet
sich die unerfreuliche Aussicht auf ein
verschärftes Rencontre: Keine der beiden
Parteien ist mit dem Fazit des Dezember-
Abkommens zufrieden.

Die Hotellerie hält an ihrem
Postulat der vollen Kompensation der
deutschen Kohle mit dem Reiseverkehr

fest. Die Finanzgläubiger berufen

sich auf den erhöhten Gästezustrom

aus den westlichen Ländern und
rüsten zu einem Gewaltstoss gegen
unsere restliche Quote von 42 Millio-
nenFranken. Das ist die Situation, welche
in der Zukunft unsere stetige Aufmerksamkeit

und unseren hartnäckigen Widerstand
erheischen wird. Das Stimmungsbild, das
sich aus den Umrissen gewisser behördlicher
und bankpolitischer Äusserungen der jüngsten

Vergangenheit abhebt, lässt in der
Tat die Vermutung aufkommen, dass
man uns die Früchte der Abwertung
dadurch vergällen möchte, indem man
sie als kraft- und saftraubende
Schmarotzergewächse im edlen Wald der
schweizerischen Volkswirtschaft
hinstellt. Grosse und kleine Befehlshaber des

Kapitals und des Fiskus, die sich gegenüber
der Hotellerie immer gern in eine überlegene
— höchstens in eine gönnerhafte Positur
warfen, fühlen sich berufen, zeitig dafür
zu sorgen, dass unsere Bäume niemals in
den Himmel wachsen. —er

Auskunftsdienst
über Reisebureaux und Inseratenacquisiti.on

,,Rufo" Reise- und Ferienorganisation
J. Honegger, Winterthur.

Von einem gewissen Jakob Honegger, Feldegg-
strasse 4 in Winterthur, ist kürzlich mittels
Zirkular an die Hoteliers die Einladung ergangen,
sich mit Inseraten an einem illustrierten Reise-
und Tourenführer zu beteiligten. Gegen eine
Anzeige im Umfang von Fr. 180.— wird dem
Hotelier eine schriftliche Garantie für eine
Einnahme von Fr. 3000.— in Aussicht gestellt.
Erkundigungen haben nun ergeben, dass Honegger
weder in persönlicher noch in materieller Hinsicht
ausreichend Gewähr bietet und auch sonst der
gestellten Aufgabe nicht gewachsen erscheint. Wir
warnen deshalb hiemit nachdrücklich vor der
Beteiligung in irgendwelcher Form.

Prospekte erbeten.
Die Societe des Transports Automobiles

Strasbourgeois betreibt als Nebenzweig unter
dem Namen „Voyages Astra", mit Domizil
Pavillon du Tourisme, Place de la Gare,
Strasbourg, ein Reisebureau. Sie gedenkt mit ihren
Autocars Gesellschaftsreisen nach der Schweiz
durchzuführen und ist zu diesem Zwecke an uns
gelangt mit der Bitte, wir möchten die HH. Hoteliers

einladen, ihr die Hoteltarife bekanntzugeben
und von ihren Häusern Propagandamaterial zur
Verfügung zu stellen. Wir geben diesem Wunsche
unverbindlich hiemit gerne Raum.



Schraube ohne Ende!
Die Preise für landwirtschaftlichen Boden steigen

Es ist keine Neuentdeckung, sondern ein
altes Erbgesetz der klassischen Agrarwissen-
schaft, welches sich in den letzten Tagen
wieder vehement zum Wort meldet. Damals
sagte man etwa: Der landwirtschaftliche
Schutzzoll frisst mehr Weizen, a's er erntet.
Oder: Die Krücken, die dem Bauer halfen,
schlagen seinen eigenen Sohn. Was meinte
man damit Zwischen den teuren
landwirtschaftlichen Preisen, über welche der
Staat seine schützende Hand hält, und der
Bodenrente ist eine so naturgesetzliche
Relation, dass das ganze Schicksal des Bauern
von ihr bestimmt wird. Ob zum Guten
oder zum Schlechten Es hängt davon ab,

an welchem Punkte dieses ewigen Kreislaufes

der redliche Besitzer eines bäuerlichen
Heimwesens steht. Erfasst ihn der
kreisende Pendel im Augenblick, wo der Staat
die Produktenpreise wieder um eine halbe
Drehung nach oben korrigiert hat, dann mag
er sich freuen: Das klingende Sümmchen,
welches ihm der Milchmann und der Käser
in die Hand zahlen, rundet sich wohlgefällig

auf, und als ob eine geheimnisvolle
Treibhefe nun in das ganze Bauerngütlein
gefahren wäre, wächst über Nacht der Wert
des Viehs, der Weide, des Ackers, des Hofes.

— Der unternehmungslustige Jungbauer
aber, welcher mitten in diesen „fetten"
Jahren das väterliche Erbe antritt, muss
nun schon recht tief in seinen Sack langen,
um seine Brüder zufrieden zu stellen. Und
lockt ihn der nachbarliche Acker zum
Kauf, so wird er eben wieder in den
Fussstapfen seines Vaters und Grossvaters zum
Haus des Zinsenvogtes wandern und auf
den Stoss der alten Schuldenpapiere einen
frischen Gültschein legen. Vielleicht wird
er diesen Gang sogar mit nicht allzu schwerem

Herzen antreten, weil er weiss, dass

mit der Regelmässigkeit einer Uhr die staatliche

Hilfe sich erneut zur Rettung
einstellen wird.

Genau an diesem Wendepunkt des

fatalen Kreislaufes scheint die schweizerische
Wirtschaft jetzt schon wieder zu stehen.
Der „Bund" (18. Febr. 1937) schlägt in
Tönen grösster Besorgnis Alarm: „Aus
allen Teilen der Schweiz laufen
Nachrichten ein, dass die nach der Abwertung

sich leise ankündende Steige¬

rung der Heimwesenpreise nun nach
der Erhöhung des Milchpreises in eine
offene Haussebewegung übergeht. Die
schweren Lasten, welche der Konsum eben
jüngst in einer kritischen Zeit
volkswirtschaftlicher Umstellung auf sich nehmen
musste, waren dazu bestimmt, dem
bedrängten Bauern wieder Ellbogenfreiheit und
Erholung zu verschaffen. Nun kommt mit
der neuen Spekulationswelle aus dem
Bauernstand selbst der Stoss, welcher das
zunichte machen kann. Steigen die Bodenpreise,

so arbeitet der Landwirt raschestens
wieder mit Verlusten. Was kommt, weiss
man: Vater Staat hilf!" Die Folge wird
eine neue Aera der Stützungen sein, in deren
sattsam bekannter Gefolgschaft neue
Abgaben, Produktionsverteuerung, höhere
Löhne, Mieten usw. auftreten. Als Fazit
wird sich wiederum eine schwere Erschütterung

der Konkurrenzfähigkeit ergeben, womit

dann die Aussicht auf eine zweite
Abwertung in unmittelbare Nähe gerückt wäre.
Diese Kette von Zusammenhängen beleuchtet

in greller, aber durchaus wahrheitsgetreuer

Weise die gewaltige Bedeutung der
Bodenpreise.

Die schweizerische Hotellerie und mit ihr
die Gesamtheit der. Industrie und des Ge-
werbefleisses dürfen jetzt keinen Augenblick
mehr zögern, um endlich — endlich den
erlösenden Gestus des Staates einzufordern.
Zwar hat der Bundesrat in den ersten
Wochen nach der Abwertung eine Haltefrist
von sechs Jahren für neu erworbene
landwirtschaftliche Grundstücke verfügt. Aber
dieser Damm erweist sich als Stückwerk,
solange den Bodenpreissteigerungen freier
Lauf gelassen wird. Der Vorschlag des
Herrn Obrecht, welcher die rigorose
Anwendung des Ertragswertprinzips bei den
bäuerlichen Handänderungen postuliert,
verdient deshalb wie vielleicht keine andere
bundesrätliche Massnahme der letzten
Vergangenheit das unbedingte Privileg der
Dringlichkeit. Wird diese Reform auf den
meilenweiten Weg der ordentlichen
Rechtsetzung geschoben, so bedeutet das eine
mindestens zweijährige Galgenfrist, welche
den bäuerlichen Spekulanten genügen wird,
um den grössten Teil der Milch- und
Fleischverteuerung zu eskomptieren. —er

Das neue Aktienrecht
Am 18. Dezember 1936 haben die

eidgenössischen Räte durch ihre Abstimmung
den Schlusstein zum Neubau unseres
Gesellschaftsrechtes gesetzt; am 31. März wird
die Referendumsfrist •— wohl unbenützt —
ablaufen, und somit dürfte dieses

gesetzgeberische Werk, dessen Bemühungen auf
mehr als 20 Jahre zurückreichen, endlich
unter Dach und Fach kommen. Ob das
Werk den Meister loben wird Wir pflichten
Prof. Th. Guhl („Das neue Aktiengesell-
schafts- und Genossenschaftsrecht der
Schweiz", Polygraphischer Verlag A.G.,
Zürich 1937) bei, dass es überheblich wäre,
ein Gesetz zu kritisieren, bevor es nur in
Rechtskraft erwachsen ist und seine Brauchbarkeit

an der Praxis erprobt hat.
Beschränken wir uns .also auf einen kurzen
Streifzug durch das recht komplizierte
Gefüge der für die Aktiengesellschaft frisch
geprägten Bestimmungen! Der erste Blick
an der Oberfläche lässt vielleicht den
Eindruck aufkommen, dass die grossen Umrisse

nur an wenigen schadhaften Stellen durch
zwingendes Recht ergänzt oder verändert
wurden, so beispielsweise durch das
Erfordernis einer dreiköpfigen
Gründergemeinschaft oder durch die
Festsetzung eines minimalen
Grundkapitals der A. G. in der Höhe von
50000 Franken. Geht man den
gesetzgeberischen Gängen aber sorgfältiger nach,
so erkennt man, dass ein ganzes System von
Pfeilern und stützenden Verstrebungen das

neue Gefüge der Aktiengesellschaft durchzieht

— eine Konstruktion, welche drei
sich teilweise widerstreitende Regeln zu
verbinden sucht: Noch aus der Vorkriegszeit
übernahm der erste Gesetzentwurf die
Devise „Schutz des Kleinaktionärs"; die
im Gefolge des Weltkrieges und seiner
Nachwehen vollzogene strukturelle Wandlung rief
das Postulat „Schutz der Unternehmung"
herbei, welchem dann im zweiten Entwurf
im Sinne einer Lockerung gewisser gesetzlicher

Fesseln nachgelebt wurde; in der
jüngsten Vergangenheit endlich drängte sich
der Grundsatz „Schutz dem Gläubiger
der Unternehmung" (Obligationär) vehement

in den Vordergrund des letzten bundes¬

rätlichen Entwurfes und der parlamentarischen

Verhandlungen; diese dritte
Wegweisung führte zu strafferen Bestimmungen
über die Liquidation und zu einer präzisen
Formulierung der Verantwortlichkeit der
Unternehmung.

Vier Voraussetzungen müssen
nach dem neuen Recht erfüllt sein,
damit die rechtmässige Gründung
einer Aktiengesellschaft zustande
kommt. Die erste haben wir unter dem
Stichwort „mindestens drei Gründer"
bereits erwähnt. Dem Unternehmer, der
einesteils sein Privatrisiko durch Umwandlung

seiner Firma in eine A.G. beschränken
möchte, anderseits aber doch Herr und
Meister im Haus bleiben will, steht indessen
ein Hintertürchen offen. Haben die beiden
andern Mitgründer als Strohmänner ihre
Patenschaft gegenüber der neuen A.G.
erfüllt, so kann die Rückbildung zur Ein-
manngesellschaft ungestört erfolgen, es
sei denn, dass ein Gläubiger dies bei Gericht
anficht. In diesem Fall wird der
Unternehmer vor die Alternative gesetzt:
Wiederherstellung des rechtmässigen Zustandes
innerhalb bestimmter Frist oder Auflösung
der A.G.!

Die zweite Voraussetzung, welche sich
an das Erfordernis eines minimalen
Grundkapitals von 50000 Franken
knüpft, richtet sich mit dem eisernen
Besen gegen die gerade in der Schweiz so
stark in Schwung gelangten Miniaturgründungen

mit einigen tausend oder sogar nur
einigen hundert Franken Kapital. Sie alle
haben sich innert 5 Jahren dem gesetzlichen

Joch zu fügen oder eine andere
Gesellschaftsform zu wählen. Die Härte
erfährt allerdings eine bedeutsame Abschwä-
chung dadurch, dass nur 20 Prozent des

Nennwertes jeder Aktie wirklich geleistet
sein müssen, wobei jedoch der Gesellschaft

mindestens eine Barsumme
von 20000 Franken zur Verfügung
stehen muss. Bei Einlage- oder
Übernahmegründungen drückt der Gesetzgeber
wiederum ein Auge zu, indem er unter
Voraussetzung gewisser Kautelen
Sacheinlagen als Deckung des gezeichneten Be¬

trages gutheisst. Nach dem neuen Recht
muss ferner jede Aktie auf mindestens

100 Franken lauten.
Der dritte kategorische Imperativ

bezieht sich auf den notwendigen
Inhalt der Gründungsstatuten, der sich
im grossen und ganzen mit dem alten
Gesetz deckt. Geht der Statutenentwurf
über diesen unumgänglichen Rahmen noch
hinaus, so hat er sich in einer Reihe von
weiteren Punkten ebenfalls an zwingende
Rechtsgrundsätze zu halten (Apports,
Tantiemen, Ausgabe von Prioritätsaktien,
Genusscheinen usw.).

Als viertes Requisit verlangt das Gesetz
die Vollzeichnung der Aktien.

Und nun das Gründungsverfahren!
Hatte das alte Recht nur die sog. Sukzessivgründung

gekannt, so wird diesmal die in
der Praxis längst eingebürgerte Simultangründung

ebenfalls formuliert. Werden
die Aktien öffentlich zur Zeichnung
angeboten, so verlangt das neue Gesetz einen
von allen Gründern unterzeichneten
Prospekt, der im Fall der Einlage von
Sachwerten oder bei Privilegierung bestimmter
Gründer oder Aktionäre ausserdem von
einem speziellen Gründerbericht begleitet
sein muss. Diese Papiere können, wenn das
Unternehmen Schiffbruch erleidet, als
Grundlage einer allfälligen Verantwortlichkeitsklage

dienen.
Erst wenn alle genannten Erfordernisse

erfüllt sind, kann die A.G. in das
Schweizerische Handelsregister eingetragen werden
und somit volle Rechtskraft erlangen.

Aus den im Verlauf der Krisenjahre
gesammelten Erfahrungen hat der Gesetzgeber

die Konsequenz gezogen, dass die
Sanierung einer A.G. heute nicht mehr
wie ehedem als Seltenheit behandelt werden
darf. Haftete ihr unter dem Regime des
alten Obligationenrechtes noch das Odium
einer Teilliquidation an, so wird sie in
Zukunft durch eine entsprechende
Änderung der Statuten möglich sein,
wobei allerdings eine vom Bundesrat
genehmigte Treuhandgesellschaft in einem
besonderen Revisionsbericht festzustellen hat,
dass die Forderungen der Gläubiger trotz
der Herabsetzung des Grundkapitals voll
gedeckt bleiben. Die hiezu ebenfalls
erforderliche Zustimmung der Gläubiger erübrigt
sich natürlich, wenn der chirurgische
Eingriff einer durch Verluste entstandenen
Unterbilanz gilt.

Als Reflexwirkungen des jüngsten
wirtschaftlichen Zusammenbruchs sind auch die
verschärften Vorschriften über den gesetzlichen

Reservefonds interessant. Liess
das alte Recht den Aktiengesellschaften völlige

Freiheit, ob und wie sie Reserven
anlegen wollten, so befiehlt jetzt der Gesetzgeber,

dass aus dem jährlichen
Reingewinn vorerst 5% für ordentliche
Rückstellungen ausgeschieden werden

müssen, und zwar so lange, bis
dieselben einen Fünftel des einbezahlten
Grundkapitals ausmachen. Weitere Quellen werden

dem Reservefonds auch dann reserviert
bleiben, wenn er dieses gesetzliche Niveau
erreicht hat, so beispielsweise ein Zehntel
jenes Gewinnrestes, welcher allenfalls nach

u

Todes-Anzeige
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Herr

Max Hiinerwadel
Besitzer des Hotei-Pension Riposo

Ascona

am 16. Februar nach längerer Krankheit

im Alter von 62l/2 Jahren
gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem verstorbenen
Kollegen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

den ordentlichen Rückstellungen und nach
Ausschüttung einer 5%igen Dividende noch
verbleibt. Die gesetzliche Rücklage muss,
soweit sie die Hälfte des Grundkapitals

nicht übersteigt, als eiserne Ration
für die Zeiten der Not-unangetastet bleiben.
Nur zur Deckung von Verlusten oder zur
Überbrückung von Produktionsstockungen
und kritischer Illiquidität darf sie mobilisiert

werden.
Bei der Auflösung einer Gesellschaft

stellt sich nochmals die Frage der
Verantwortlichkeit und des Schutzes der allenfalls
Geschädigten. Die Hilfe, welche der Gesetzgeber

der Minorität der Aktionäre ange-
deihen lässt, kommt insbesondere darin
deutlich zum Ausdruck, dass das neue Recht
eine Auflösung durch Urteil des Richters
kennt, wenn Aktionäre, welche zusammen
mindestens den fünften Teil des
Grundkapitals vertreten, die Liquidation aus wichtigen

Gründen verlangen. Meist wird es sich
hier um die ultima ratio einer rücksichtslos
an die Wand gedrückten Minderheit
handeln. Weit bedeutsamer aber ist die scharfe
Abkehr des revidierten Obligationenrechtes
von der alten Auffassung, dass die Gründer,
Verwalter und Liquidatoren einer A.G. nur
für wissentlich unwahre Angaben und für
absichtlich zugefügten Schaden zur
Verantwortung gezogen werden können.

Die Fahrlässigkeit soll in Zukunft
ebenfalls mit strenger Konsequenz zur
Haftung führen.

Blickt man auf alle jene Zusammenbrüche
schweizerischer Aktiengesellschaften in den
letzten Jahren zurück, deren Hintergründe
dem breiten geschädigten Anlagepublikum
immer verschleiert blieben, so muss als eine
der elementarsten und bedeutsamsten
Errungenschaften des neuen Gesetzes gebucht
werden, dass es energisch darauf hinzielt,
das Vertrauen in die Solidität der
Aktiengesellschaft wieder herzustellen. -er

Aus den Sektionen S. H. V.
Basler Hotelier-Verein.

Wie wir dem Jahresbericht der Sektion Basel
S.H.V. entnehmen, setzte sich dieser Verein auf
Ende 1936 aus 33 Mitgliedern zusammen, davon
23 Mitglieder mit Hotelgeschäften. Hinsichtlich
des Gästebesuches ergab sich im Vergleich zum
Jahre 1935 abermals ein bedenklicher Ausfall.
Die Zahl der Ankünfte belief sich auf 176,653
gegen 187,378 im Vorjahre und 194,742 im
Jahre 1934, während an Übernachtungen 281,886
(1935: 1934: 304,205) gezählt wurden.
Die durchschnittliche Bettenbesetzung betrug
35,0 Prozent gegen 37,4 und 38,3 Prozent in den
beiden Vorjahren.

Im Rahmen der Vereinstätigkeit nahmen die
Verkehrsfragen die Vereinsorgane besonders
rege in Anspruch. Mit Rücksicht auf die dringend

gebotene Entlastung der Mitglieder sah
sich der Verein genötigt, den früher höheren
Beitrag an den Basler Verkehrsverein auf 3000 Franken

herabzusetzen. Desgleichen nahm er
Veranlassung, gegen die Ausschaltung Basels im
Winter-Flugverkehr mit England Protest einzulegen.

In diesem Zusammenhang stellt der
Bericht übrigens fest, dass offenbar in der Schweiz
Tendenzen dahingehend bestehen, den
internationalen Flugverkehr auf eine bestimmte Stadt
zu konzentrieren und die andern Orte, darunter
auch Basel, zu Nebenflugplätzen zu degradieren.
Um diesen Tendenzen entgegenzuwirken,
fordert der Bericht alle am Basler Flugverkehr
interessierten Kreise zu entsprechender Abwehr
auf.

Weiter orientiert der Bericht über Fragen der
Preisgestaltung, der Logiermöglichkeit Basels
und der Unterbringung der Gäste während der
Schweizer Mustermesse sowie über Fragen betr.
Beitritt der Basler Hotelangestellten zur PAHO,
bzw. zur kantonalen Arbeitslosen-Versicherungskasse,

wobei auch zur Beitragspflicht der
Geschäftsinhaber Stellung bezogen wurde. Als
Folge der erneuten Beratung dieser Angelegen¬

heit wurde an die Behörden das Begehren
gestellt, die Beitrittspflicht zur PAHO möchte für
Basel gleich geregelt werden wie die Beitrittspflicht

zur kantonalen Arbeitslosen-Versicherung,
wodurch sich die speziellen Nachteile für

die Mitglieder des Basler Hotelier-Vereins
teilweise beheben Hessen. Die Angelegenheit war zu
Ende des Berichtsjahres noch hängig. — Eine
gut dokumentierte Eingabe des kant.
Wirtevereins an die Regierung über die Lage im
Gastwirtschaftsgewerbe, in welcher der Wirteverein
sofortige Massnahmen zur Entlastung des
Wirtestandes und dessen Sanierung verlangte, wurde
vom Hotelier-Verein bei der Regierung
unterstützt, wobei besonders auf die dringende
Notwendigkeit hingewiesen wurde, über die
zahlreichen Pensionen, Kostgebereien, usw., sowie
namentlich über die Appartmenthäuser eine
strengere Kontrolle auszuüben. — Einem Wunsche

der Schweizer Mustermesse, die Hotels
möchten jeweils während dieses Anlasses eine
Anzahl Zimmer zum Minimalpreis abgeben,
wurde in dem Sinne entsprochen, dass im Falle
rechtzeitiger Vorausbestellung und Verpflichtung

der Gäste, das Frühstück und wenigstens
eine Hauptmahlzeit im Hotel einzunehmen, jedes
Hotel auch über die Mustermesse einige Zimmer
zum Minimalpreis abgeben solle.

Passagierverkehr
auf den Alpenposten

Die Woche vom 15.—21. Februar erzeigt im
Vergleich zum Vorjahr ein neues Anschwellen
des Verkehrs auf den Schweiz. Alpenposten. Es
wurden insgesamt 16,550 Reisende befördert
gegen 12,560 in der gleichen Woche 1936, wobei
insbesondere die grossen Routen Chur—Lenzerheide—J

ulier—St. Moritz, Nesslau—Buchs und
St. Moritz—Maloja—Castasegna ganz erhebliche
Verkehrssteigerungen zu verzeichnen hatten.

(Textfortsetzung Seite 4)
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L'Autotourisme en 1936

L'Office federal des douanes vient de

publier le releve des entrees en Suisse des
automobiles etrangeres au cours de l'annee
derniere. Ces chiffres sont en general re-
jouissants et c'est precisement pour cela

qu'on devrait s'y arreter un instant, surtout
dans les milieux de l'hotellerie. Lorsqu'on
constate partout un recul du trafic, il est
etonnant de voir la courbe indiquant l'af-
fluence des etrangers aux portes d'entree
des routes internationales, marquer une
ascension constante tres accentuee au cours
de 1936. Apres avoir passe, entre 1933 et
1934 de 227.500 voitures ä 267.300, la
courbe flechit cependant en 1935 ä 243.200,
pour se relever en 1936 ä 262.500 unites.

Un apergu des pays d'origine donne la
premiere place ä la France, phenomene qui
ne pouvait echapper ä l'observateur attentif
du trafic des routes en ete. Avec 151.389
entrees, le contingent fransais a augmente
depuis 1935 de 14% et ne comprend mainte-
nant pas moins de 57%% (i935: 54%%)
de l'autotourisme en Suisse. Le fait que,
malgre l'agitation sociale et le remariiement
economique qui menagaient alors leur pays,
nos voisins de l'ouest aient eu le goüt et
les loisirs pour visiter la Suisse, a du pa-
raitre ä beaucoup d'entre nous une enigme
psychologique, mais qui correspond cer-
tainement au « savoir-vivre » des Frangais.
A cela vient encore s'ajouter le fait que
la comparaison entre les frais d'hötel et de

transport frangais et suisses, qui, dejä avant
la devaluation, s'etablissait en notre faveur,
n'a certainement pas manque d'exercer une
grande attraction. Dans tous les cas, nous
avons tout lieu d'accorder la plus grande
attention aux relations autotouristiques avec
nos voisins de l'ouest, comme aussi, dans
les hotels frequentes par les touristes, on
ferait bien de s'adapter, avec encore plus
de souplesse, aux exigences de l'automobi-
lisme.

Le contingent automobile de l'Allemagne
n'a atteint que le tiers de celui de la France;
toutefois il a pu se maintenir, comparative--
ment ä 1936, en deuxieme place, malgre le
flechissement de n%%. Mais si l'on met
sa participation de 50.518 unites dans la
balance economique, il ne faut pas oublier
qu'un grand pourcentage des automobiles
venant par la frontiere du nord-est, est ca-
racterise par un trafic d'excursion ou de
transit en Italie. Le lit de Procuste dans
lequel les accords de transfert monetaire
resserrent le tourisme germano-suisse, ne
permet malheureusement pas d'esperer un
ralentissement dans un avenir plus ou moins
rapproche; bien au contraire!

Par contre, les perspectives du trafic du cöte
de 1'Italie sont meilleures, ce qui provient
en premiere ligne du relächement des restrictions

concernant le trafic autotouristique
apräs la cessation des hostilites en Afrique.
L'affluence des automobiles de l'Angleterre,
des E.U.A., de la Hollande, de la Belgique et
de la Scandinavie, enregistree au cours de
l'annee derniere, pourrait encore etre consi-
derablement developpee par suite de la
devaluation survenue dans l'intervalle, et une
propagande bien comprise en faveur du
tourisme en Suisse, serait certainement cou-
ronnee de succes dans ces pays.

Nous donnons ci-bas un releve du lieu
d'immatriculation des vehicules ä moteur
entres en Suisse en 1936:

1936 1935

France 151.389 132.692
Allemagne 50.518 56.973
Italie 30-785 £8.514
Angleterre 6.413 5.659
Autriche 4-974 4-5!7
Hollande 5-337 4-8i5
Belgique 5084 3.210
Amerique (Nord et Sud) 1.971 1-545
Hongrie, Yougoslavie, Po-

logne, Tchecoslovaquie 1-953 1638
Autres pays 4 031 3.622

Total 262.455 243.185

Le rendement financier de ce nouveau
genre de migration des peuples ne peut etre
estime que tres approximativement. Si l'on
exclut de la frequence totale les unites se

rapportant au commerce frontalier et au
transport des marchandises, et en estimant
que les 236.330 voitures privees etaient
occupies en moyenne par 3 voyageurs, et les

14.005 motocyclettes par 1 ou 2 touristes,
on obtient une somme globale de 730.000
hötes etrangers ayant circule sur nos grandes
routes au cours de l'annee passee. II n'est
certainement pas exagere d'estimer ä 4 jours
en moyenne, le temps que tous ces usagers
de la route ont passe en Suisse, depensant
environ 20 francs par jour. On obtient
ainsi 58.400.000 francs en chiffre rond ä

porter ä l'actif du trafic touristique des
vehicules a moteur etrangers.

La « Revue Automobile» qui, dans son
numero du 19 janvier 1937, utilise ces
chiffres comme point de depart pour une
appreciation sur les possibilites de deve-
loppement autotouristique, met au premier
plan, pour ainsi dire comme conditio sine

qua non, la construction de nouvelles routes
alpestres. Tout en etant d'accord ä stimuler

le trafic automobile, il nous semble que
l'hotellerie suisse aurait avant tout interet
ä ameliorer et a elargir le reseau des routes
alpestres dejä existantes et situees dans les
sites les plus reputes. Beaucoup plus d'im-
portance devrait etre donnee ä obtenir une
parfaite securite et un maximum de confort
ä nos routes alpestres (elimination de la
poussiere et des passages dangereux, de

meme que l'etablissement de lieux de par-
cage dans des sites pittoresques), afin d'in-
tensifier le trafic autotouristique. Tant que
les ressources publiques resteront aussi res-
treintes, il serait dangereux de s'obstiner ä

disperser les forces en tendant vainement de
realiser des projets de constructions
nouvelles, souvent dictes par des ambitions de

politique regionale aux depens de l'execu-
tion urgente des ameliorations realisables
du trafic. (Traduit de l'allemand)

A la prochaine
Foire suisse

(3—13 avril 1937)

Dans le cadre de sa manifestation gene-
rale, la Foire suisse d'echantillons s'efforce
chaque annee d'organiser des presentations
et des sections speciales. Cette annee-ci,
pour la 2ime Foire qui aura lieu du 3 au
13 avril, eile a prepare le groupe du Jardin.
et des besoins du jardin.

Plus que jamais la population citadine
aspire ä plus de soleil, plus de lumiere, plus
de vie au grand air. Elle se plait toujours
davantage ä goüter les charmes du jardin.
Les gens en vacances veulent aussi se rap-
procher de la terre, de la nature; ils aiment
les pares, les beaux jardins aux plates-bandes
fleuries, les reposantes pelouses.

Le jardin de la prochaine Foire de Bale
conticndra tout ce que l'on peut attendre
d'une semblable entreprise: parterres et
plates-bandes aux fleurs superbes, arbustes,
serres avec plantes en pots, bassin avec
vegetation aquatique, place de jeux, terrasse
avec confortables fauteuils d'osier et autres
meubles de jardins. On devine aisement
l'interet que presentera pour un hotelier
une semblable exposition.

La Foire speciale de la construction sera
renouvelee, dans le but de contribuer ä la
reprise economique et de soutenir les diverses
corporations de l'industrie du bätiment.

Les constatations appliquees au
bätiment ä l'heure actuelle, on peut les appli-
quer aussi ä un autre domaine vital de notre
economie nationale, 1 'industrie hoteliere, plon-
gee depuis des annees dans un marasme dont
les repercussions atteignent l'ensemble du
pays. Ici egalement se manifestent des

symptömes d'une heureuse reprise des affaires.

La Foire d'echantillons veut y con¬

tribuer aussi en organisant cette annee une
section de la propagande touristique, ä la-
quelle eile consacre tous ses soins. On y
trouvera expose, explique et commente tout
ce qui se rapporte au tourisme, element
economique d'une valeur capitale pour notre
pays.

II est evident que la Foire de 1937 com-
prendra comme ses devancieres les diverses
sections particulierement interessantes pour
l'hotellerie: ameublements, lingerie, vaisselle,
installations techniques de tous genres pour
les chambres, salles de bain et toilettes,
cuisines, offices, buanderies, caves, chauf-
fages centraux, modes d'eclairages, signaux,
etc. Une visite attentive ä la Foire s'impose
ä tout hotelier qui veut marcher avec son
temps, comme le desire la clientele moderne.

Dans ses efforts pour hater le nouvel
essor economique attendu avec tant d'im-
patience, la Foire suisse compte beaucoup
sur l'appui des milieux professionnels, comme
sur ceux de la nation tout entiere.

Un nouveau Rhfllement
de travail au Tessin

Le Conseil d'Etat du canton du Tessin a publie
dans le Bulletin officiel cantonal des lois et actes
executifs, en date du 19 janvier 1937, un regle-
ment d'execution de la loi cantonale du 15 sep-
tembre 1936 sur le travail dans les entreprises
non soumises ä la legislation federale.

Champ d'application.

Sont considdrdes comme soumises ä la
legislation föderale et par consequent ne relevent
point de la loi cantonale susdite les entreprises
auxquelles sont applicables les dispositions du
droit federal sur le travail dans les fabriques et
sur la duree du travail dans les chemins de fer et
autres transports, ainsi que les lois föderales sur
l'emploi des femmes et des enfants dans les arts
et metiers et sur la formation professionnelle.

Rentrent par contre dans le champ d'application

de la loi cantonale les petites industries
et les metiers occupant des travailleurs autres
que le patron et les membres de sa famille, les
travaux de construction de tous genres, y compris
les branches auxiliaires, les entreprises de car-
ridres, de mines et autres industries d'extraction,
les maisons de toutes categories pour la vente des
marchandises, y compris les kiosques et les eta-
lages en plein air, les maisons de banque et de
bourse, les compagnies d'assurances, les bureaux
d'administration de biens, les administrations
de journaux et en gdndral tous les ötablissemönts
commerciaux et leurs succursales, les agences de

voyages, les bureaux et autres lieux de travail des
professions liberales, artistiques et techniques,
les hotels, restaurants, pensions, etc., les transports
de personnes ou de marchandises y compris le
chargement et le ddchargement, les entreprises de
spectacles de tous genres, les cinemas, les kursaals,
les dancings, etc., les höpitaux, les cliniques, les
Sanatoriums, les instituts de physiothdrapie, les
pharmacies, les laboratoires de dentistes, les
clablissements balniaires et les boutiques de
coiffeurs.

Sont consideres comme membres de la famille
les ascendants et les descendants directs du pro-
prietaire de 1'entreprise.

Ne rentrent pas dans le champ d'application
de la loi la pisciculture, la peche, les branches
speciales de l'agriculture comme l'elevage et l'entre-
tien du betail, l'aviculture, l'apiculture, l'arbori-
culture fruitiere, la viticulture, la production des
ldgumes, des baies comestibles et du tabac, etc.

Contröle.
Les municipalitds sont tenues de communiquer

au Departement cantonal du travail, de l'industrie
et du commerce, ä la fin de chaque annde, la

liste des entreprises soumises a la loi et les mutations

dventuelles survenant dans cette liste. Une
liste cantonale est tenue ä jour au Departement.

La liste doit mentionner le nom et le sidge
de l'entreprise, le nom du propridtaire, le genre
de l'entreprise, le nombre des personnes rdgu-
lierement occupdes y compris les membres de la
famille, la date de l'assujettissement et les
modifications eventuelles (changement du genre de
commerce ou de travail, transfert a d'autres
personnes, etc.).

Reglement d'entreprise.
Un rdglement est obligatoire pour toutes les

entreprises qui occupent au moins cinq
personnes, y compris les membres de la famille, en
plus du patron. Meme si l'entreprise occupe
moins de cinq personnes, le Departement cantonal
du travail peut la soumettre ä l'obligation du
rdglement, si le caractdre de l'entreprise justifie
cette decision.

Le rdglement ne peut pas etre remplace par
un simple accord entre employeur et employes. II
ne doit pas contenir des dispositions contraires ä
Celles d'un contrat collectif de travail ou d'un

contrat-type applicable ä l'entreprise. Le
Departement cantonal du travail elabore un schdma
de reglement d'entreprise, mais son emploi n'est
pas obligatoire. Chaque rdglement d'entreprise
doit etre soumis ä l'approbation du Departement,
avec la signature des ouvriers et employds intd-
ressds. Apres approbation, il doit etre affichd
dans un endroit bien visible des locaux de travail.

Le chef de l'entreprise doit tenir une liste des
travailleurs sous ses ordres. Cette liste devra
mentionner les noms et prenoms des ouvriers ou
employds, le lieu d'origine et le lieu de domicile,
la date de la naissance, la profession exerede et
la date de 1'entrde au service de la maisjn. Sont
considdrds comme attachds ä une entreprise les
apprentis, les volontaires et les personnes occupdes

seulement a titre temporaire.

Mesures d'hygiene.

Le Departement cantonal du travail est
competent pour ddicter des dispositions spdciales
en vue du maintien des conditions de 1'hygiene
dans les locaux de travail, pour ddcider la visite
mddicale obligatoire de certaines categories de
travailleurs, notamment ceux de la branche ali-
mentaire, des hotels, des transports, des höpitaux
et des cliniques. Le Departement du travail, d'accord

avec celui de l'hygiene, peut faire imprimer
et distribuer un formulaire spöcial pour certifi-
cats medicaux apres la visite sus-mentionnöe.
Cette visite doit avoir lieu au moins une fois par
an.

Horaire de travail; vacances.

Les heures de prdsence sont comptdes comme
heures de travail.

La durde du travail, conforme aux prescriptions
de la loi, doit etre affichee ä l'intdrieur des

locaux de l'entreprise, en mentionnant l'heure
du commencement du travail, la suspension du
travail vers le milieu de la journde, l'heure de la
cessation du travail, l'indication des tours öven-
tuels dans le travail par dquipes et l'horaire
applique ä chaque dquipe. L'horaire de travail
doit etre approuvö par le Departement.

Le repos du milieu de la journde ne peut etre
reduit ä une heure que s'il est possible aux ouvriers
et employds de prendre leur repas chez l'em-
ployeur ou dans un rayon d'un kilomötre du lieu
de travail.

Les demandes de prolongation des heures de
travail sont adressdes au Departement sur feuille
de timbre d'un franc et au moins trois jours ä
l'avance, sauf les cas d'urgence reconnue. Le
Departement consulte l'Office cantonal du travail

et öventuellement les organisations profes-
sionnelles intdressdes. Les demandes d'autori-
sation de travail nocturne ou de travail les di-
manches et jours de fetes chömdes sont adressdes
au Departement sur feuille de timbre d'un franc;
la demande doit etre accompagnöe du consente-
ment ecrit des ouvriers et employds;

Pour la determination des professions dans
lesquelles le travail nocturne et le travail des
dimanches et jours de fete sont reconnus nöces-
saires ä titre permanent, le Departement se
mettra en rapports avec les associations pro-
fessionnelles interessöes.

En cas de travail suppldmentaire, il n'est
pas permis de remplacer le supplement de salaire
par un mode exceptionnel de calcul de la payq,
ni par d'autres prestations.

Pour autant que cela est possible et conci-
liable avec les exigences du travail, on devra tenir
compte, dans la fixation de l'epoque des vacances,

des ddsirs des ouvriers oii employds.

Travail des adolescents et des femmes.

Avant l'engagement de jeune personnel, l'em-
ployeur doit s'assurer que les obligations scolaires
ont dtd remplies et que l'äge de 14 ans est atteint.
Les jeunes gens de moins de 18 ans et les femmes
ne peuvent etre occupds ä des travaux nocturnes,
ni les dimanches et jours de fetes chömdes dans
le canton. Cette derniöre interdiction n'est pas
applicable toutefois aux femmes de plus de 18 ans
dans les professions et les localitös oü le travail
dominical n'est pas assujetti a des röglementa.tions
spdciales (hötellerie, certains nögoces, coiffeurs).

Les femmes ne peuvent pas etre assujettieS
au travail dans une entreprise durant les six ou
huit semaines apres l'accouchement, meme si
l'enfant meurt pendant cet intervalle, ou s'il a
dtd mis au monde mort-nd aprös le sixiöme mois
de la grossesse.

Mesures de surveillance.

Les agents de la gendarmerie cantonale, les
municipalitds et les organisations professionnelles
interessöes portent immediatement ä la connais-
sance du Departement chaque infraction ä la loi
sur le travail, ainsi que les inconvenients resultant

du ddfaut d'hygiöne dans les locaux de
travail ou de conditions irröguliöres de vie et de
logement. Les dölögues des associations
professionnelles ont pleine libertö d'accös aux locaux
de travail et aux chantiers. Les organes dösignös
par les autorites pour l'execution de la loi ont en
outre le droit de consulter les listcs d'employds et
d'ouvriers, les livres de paye, etc.

Chaque propridtaire d'entreprise soumise ä
la loi sur le travail est tenu de se procurer auprös
du Departement du travail, de l'industrie et du
commerce au moins un exemplaire de la loi et
du rdglement d'application. Ces documents sont
fournis au prix coütant et devront ötre conservös
dans un lieu accessible aux ouvriers et employds.

Ce rdglement est entrd en vigueur des sa
publication au Bulletin officiel. •



Der Fremdenverkehr in der Schweiz im Dezember 1936
Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Wie im Vorjahre zeichnete sich die für den
Fremdenbesuch vor allem in Frage kommende
Festzeit aus durch eine ausgesprochene Schneearmut

im Voralpengebiet und im Jura. Die
Ausreisemöglichkeiten aus Deutschland blieben
weiterhin stark beschränkt. Trotz diesen, den
Fremdenverkehr hemmenden Faktoren ist sowohl
hinsichtlich der Zahl der Arrivees wie auch der Zahl
der Logiernächte und damit der Bettenbesetzung
gegenüber dem Vorjahre eine wesentliche

Besserung festzustellen.
Die Zahl der Fremdenmeldungen stieg um

26,000 (17,3 Prozent) auf 175,000, die der
Übernachtungen um 139,000 (17,7 Prozent) auf 924,000
Von 100 verfügbaren Betten waren durchschnittlich

25,3 besetzt (Vorjahr 20,8).
Arriväes Logiernäehte

Dezember Dezember Dezember Dezember
Wohnland 1935 193(1 1935 1030

Inland 95913 102676 412470 426941
Ausland 53 5°9 72635 372531 497098

.Zusammen 149422 175311 785001 924039

Diese Frequenzerhöhung ist fast ganz den
Gästen aus dem Ausland zu verdanken, für die
19,000 Arrivees (35,7 Prozent) und 124,500
Logiernächte (33,4 Prozent) mehr gemeldet wurden

als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Von
der Gesamtzunahme von 139,000 Übernachtungen,

entfällt nur ein Zehntel auf die Schweizergäste.

Mit Ausnahme von Deutschland hat der
Besuch aus allen wichtigeren Ländern zugenommen.

Im Bündnerland stieg die Zahl der Logiernächte

in den Hotels, Fremdenpensionen und
Sanatorien um 52,600, das sind 23,8 Prozent,
auf 274,000, die durchschnittliche Bettenbesetzung

von 33,7 auf 43,6 Prozent. An der
Gesamtzunahme der Ubernachtungen sind die
Inlandgäste mit 6000 (11,5 Prozent) beteiligt. Die
Bedeutung der Auslandgäste für den gesamten
Fremdenverkehr ist in den einzelnen Fremdenzentren

recht verschieden gross. Während für
den ganzen Kanton Graubünden die Logiernächte

der Auslandgäste 64 Prozent aller
Ubernachtungen ausmachen, entfallen von 100
Logiernächten in Davos 52, in Arosa 69, in St. Moritz
87 und in Pontresina 88 auf Auslandgäste.
Besonders stark haben die Bettenbesetzungsziffern
in St. Moritz — von 33,9 auf 55,6 — und in Pon-

zuge-tresina — von 17,1 auf 43,8 Prozent
nommen.

Im Berner Oberland war die
Frequenzsteigerung gegenüber dem Vorjahre weniger
stark. Immerhin wurden 12,800 Logiernächte,
das sind 18 Prozent, mehr gezählt als letztes Jahr;
die durchschnittliche Bettenbesetzung stieg von
23,8 auf 28 Prozent. Der Anteil der Auslandgäste

an der Gesamtzahl der Logiernächte ist
mit 67 Prozent etwas höher als im Kanton
Graubünden.

Das Voralpengebiet in der Ostschweiz!
und der Jura weisen wie letztes Jahr wegen
Schneemangel nur niedrige Frequenzziffern aus.,

Die Genferseegegend und der Tessin zei-'
gen, trotzdem sie nicht als Wintersaisongebiete
angesprochen werden dürfen, eine Zunahme der;
Logiernächtezahl und eine solche der
Bettenbesetzung. Genf, Lausanne und Montreux
meldeten allein für die Auslandgäste 27,000 Logiernächte

mehr als letztes Jahr. Der seit Monaten
festgestellte Aufschwung in der Westschweiz hält
somit auch im Dezember an. Die Zunahme um
6700 Logiernächte im Kanton Tessin kommt
zur Hauptsache dem südlichen Kantonsteil zu
gute. Von der Zentralschweiz kam bei den
schlechten Schneeverhältnissen nur ein Teil als
Wintersportgebiet in Frage. Für das ganze
Fremdengebiet registrierte die Fremdenstatistik für die
Auslandgäste ein Plus von 8600 Logiernächten;
davon entfallen 6000 auf Engelberg und 1000 auf
die Hotels auf dem Rigi. Aus dem Wallis
meldeten Zermatt 5600, Montana-Vermala und Crans
je 2300 Übernachtungen mehr als letztes Jahr; in
Zermatt waren von 100 verfügbaren Betten 56,4
besetzt (Vorjahr 30,5). An der Zunahme von
7700 Logiernächten im Waadtländer Oberland

sind vor allem die Wintersportplätze Vil-
lars-Chesieres, Chäteau-d'Oex, Leysin und Les
Diablerets beteiligt.

Da der Gästezustrom aus dem In- und Ausland

nach den grossen Wintersportplätzen
bekanntlich erst kurz vor den Festtagen
einsetzt, interessieren ausser den Bettenbesetzungsziffern

für den ganzen Monat ganz besonders
die Frequenzzahlen für die dritte Dekade des
Berichtsmonats. Die folgende Zusammenstellung

gibt die prozentuale Bettenbesetzung in
einigen ausgewählten Fremdenzentren für die
Zeit vom 20. bis 31. Dezember, also vom Sonntag
vor Weihnachten bis zum Silvester.

Numerierung der Hauptsftrassen mit Vortrittsrechft

Bettenbesetzung in den Fremdenorten Arosa, St. Moritz, Pontresina, Wengen, Mürren,
Engelberg und Zermatt vom 20. bis 31. Dezember 1936.

Fremdenorte j 20. 21. 22. 23- 24. 25- 26. 27. 28. 29. 30. 3*-

Arosa •

'

35.4 41,1 46,6 58,0 92,7 104,2 116,2 116,5 118,1 118,7 118,9 123,6
St. Moritz 30.3 3S>3 47.8 65,1 94.7 103.7 in,5 I 10,0 110,6 113,2 113,8 118,6
Pontresina 18,2 24,6 27.7 34.7 68,4 76,3 83,3 88,3 96,0 100,7 102,5 107,6
Wengen • 15,8 19.7 27,6 37.7 68,4 78,8 93.7 98,0 100,6 110,2 116,3 127,2
Mürren 27,8 39.7 53.6 «5,5 94,4 95.8 98,7 102,0 107,7 114,6 123,1
Engelberg 12,2 15,5 18,1 26,4 74.7 105.7 120,1 102,8 98,8 102,3 106,5 124,6
Zermatt n,3 14.7 I5.5 21,5 93.3 97.0 99.8 104,1 102,3 108,4 109,1 109,7

Diese hohen Frequenzziffern, die namentlich
gegen das Jahresende überall hundert Prozent
übersteigen und bedeuten, dass die normalerweise
verfügbaren Betten nicht mehr ausreichten,
bestätigen die in den Fach- und Tageszeitungen
erschienenen Situationsberichte, wonach auch nicht
für diesen Zweck bestimmte Hotellokalitäten —
Salons, Bureaux, Badezimmer usw. — und ebenso

alle in Privathäusern verfügbaren Betten für
die Unterbringung der Gäste herangezogen werden

mussten.
Von der allgemeinen Frequenzverbesserung

profitierten auch die Städte mit über 30,000
Einwohnern, die mit Ausnahme von St. Gallen
und Biel eine höhere Bettenbesetzungsziffer
ausweisen als letztes Jahr.

Die Fremdenverkehrsstatistik erfasste im
Berichtsmonat 5762 Gaststätten (Vorjahr 5870)
mit 118,000 Gastbetten (121,500). 1336 Betriebe
mit 70,300 Betten waren geschlossen.

Nachschrift der Redaktion: Wie in
einer frühern Ausgabe unseres Blattes (Nr. 2/1937)
bereits bemerkt wurde, darf die erfreuliche
Steigerung des Reisebesuches im Monat Dezember
mit den hohen Frequenzzahlen über die Weih-

nachts- und Neujahrsfesttage nicht zu der
Schlussfolgerung verleiten, in Fremdenverkehr und Ho-
tellerie seien nunmehr die günstigen Verhältnisse

der einstigen Konjunkturjähre wieder
eingekehrt. Die Geschäftslage im Reiseverkehr
hängt von zuviel Faktoren der internationalen^
Politik und der Weltwirtschaft ab, als dass heute
schon mit einer steten Aufwärtsentwicklung
gerechnet werden könnte. Wenn man sich namentlich

die unsichere politische Lage verschiedener
Länder Europas vor Augen hält, so erscheinen
Rückschläge in der Entwicklung unseres
Fremdenverkehrs noch keineswegs ausgeschlossen.
Obschon daher der bisherige Verlauf der Wintersaison

zu bestimmten Hoffnungen auf einen
Wiederaufstieg der Hotellerie berechtigt, so
wird doch der da und dort zutagetretende
Optimismus auf glänzende Geschäftszeiten von
längerer Dauer doch gedämpft durch die Tatsache,
dass angesichts der jahrelangen Krisenzeit eine
radikale Besserung in Handel und Verkehr sich
nicht von einer Saison zur andern einstellen
kann. Die Schweizer Hotellerie bedarf noch vieler

sehr guter Saisons, bevor sie „über dem Berg"
ist und die gewaltigen Verluste der Kriegs- und
Krisenjahre wieder eingebracht hat.

Kurz-Meldungen
Auslands-Nachrichten

Österreich — Betriebseinstellung einer
Touristenbahn.

Trotz der vielen Meldungen über eine fortgesetzte

Zunahme des internationalen Reisebesuches

scheint die finanzielle Lage der
österreichischen Touristenbahnen ebenfalls nicht
besonders rosig zu sein. So hat z.B. kürzlich die
Salzkammergut-Lokalbahn mitsamt der Schiff-
fahrts-Gesellschaft auf dem Wolfgangsee ihren
Betrieb einstellen müssen. Die mit dem Handelsund

Finanzministerium geführten Verhandlungen
wegen Bereitstellung der Mittel für die
Überbrückung der finanziellen Schwierigkeiten blieben
ergebnislos, weil die massgebenden Stellen auf
dem Standpunkt stehen, dass die Bahn nicht
auf die Dauer vom Staat subventioniert werden
könne.

Die Tschechoslowaken sind ein reisefreu¬
diges Volk.

Wie auf Grund der amtlichen Passkontrolle
festgestellt wurde, haben in den beiden letzten
Jahren die Auslandsreisen der tschechoslowakischen

Staatsbürger stark zugenommen. So sind
im Jahre 1935 rund 1V4 Millionen Personen aus

der Tschechoslowakei ins Ausland gereist und
haben dort insgesamt 2,3 Millionen Nächte
verbracht. Diese Reiselust hielt auch im Jahre 1936
weiterhin an. Von Beginn des Jahres bis zum
Schluss der üblichen Reisesaison, d. h. bis Ende
Oktober, für welche Zeit die Statistiken erst
vorliegen, sind 1,284,000 tschechoslowakische
Reisende ins Ausland gefahren gegen 1,083,000
in der gleichen Zeitspanne des Jahres 1935. Die
Zahl der im Ausland verbrachten Aufenthaltstage

wird mit 3,228,000 (1935: 2,207,000)
angegeben, was einer Steigerung um 46 Prozent
gleichkommt. Die Devisenbeschränkungen vermochten
demnach, wie aus diesen Zahlen hervorgeht, der
Reiselust der Tschechen keinen Abbruch zu tun.
Ein Beweggrund mehr für die schweizer.
Fremdenverkehrskreise, in ihren Werbeprojekten und
Massnahmen der Tschechoslowakei eine ganz
besondere Beachtung zu schenken!

Kleine Chronik
Schweizer. Bundesfeierkomitee.

Am 8. März hält das Schweizer. Bundesfeierkomitee

seine Jahresversammlung in Bern ab
zwecks Berichterstattung über die letztj ährige
Tätigkeit und Beschlussfassung über die Ver-

Der Bundesrat hat Ende letzten Monats neue
Vorschriften betr. Numerierung der Hauptstrassen
mit Vortrittsrecht, sowie betr. Abänderung der
bisherigen Liste dieser Strassen erlassen. Es
handelt sich dabei um 155 Hauptstrassen unseres
Landes, welche mit Nummerntafeln und
Ortsbezeichnungssignalen zu versehen sind. Nach
den neuen Vorschriften ist unter der Rückseite
der auf diesen Strassen aufgestellten
Ortsbezeichnungssignalen sowie auf allen blauen Wegweisern
eine rechteckige blaue Tafel anzubringen, auf der
die entsprechende Strassennummer' in weisser
Farbe aufgezeichnet ist. Die Nummerntafel kann
ausnahmsweise auch unterhalb anderer an Haupt¬

strassen mit Vortrit'tsrecht aufgestellten Strassen-
signalen oder auf besonderem Ständer angebracht
werden. — Der neue Bund'esratsbeschluss trat
auf 1. Februar abhin in Kraft. Die Nummerntafeln

der Strassen Nr. 1—10 müssen bis zum
1. Juli 1937 aufgestellt, die Nummerntafeln der
übrigen Strassen an den Ortsbezeichnungssignalen

bis zum i.Mai 1938, an den blauen
Wegweisern bis zum 1. Juli 1938 angebracht sein. Das
Justiz- und Polizeidepartement erlässt die
Weisungen und Übergangsbestimmungen für die
Durchführung des Beschlusses, während die
Kantone die für die Durchführung notwendigen
Massnahmen zu treffen haben.

Betriebsergebnisse der
PTT-Verwaitung im Jahre 1936

Laut offizieller Mitteilung hatte die eidgenös-
siche Postverwaltung im vergangenen Jahre
rund 139,3 Millionen Fr. Einnahmen gegen
141 Millionen Fr., wie budgetiert war. Indessen
blieben die Betriebskosten mit rund 118,7 Millionen

Fr. noch wesentlich mehr unter dem Budgetansatz,

so dass der Saldo der Betriebsrechnung
rund 20,6 Millionen Fr. ausmachte, gegen 16,4
Millionen Fr. im Voranschlag. Davon gehen noch
gegen 5 Millionen Fr. für Abschreibungen, Schuldzinse

usw. ab. Der allgemeine Postverkehr blieb
hinter den Schätzungen zurück, das Erträgnis
des Reiseverkehrs bewegte sich etwa im
vorgesehenen Rahmen, während der Postcheckverkehr

fast 2 Millionen Fr. mehr abwarf, als
veranschlagt war.

Telegraph und Telephon warfen rund
98,7 Millionen Fr. ab, gegen rund 102 Millionen
Franken, wie errechnet wurde. Die Betriebskosten

beliefen sich auf rund 41,8 Millionen Fr.
gegen 44,3 Millionen Fr. des Budgets. Hier konnten

die Einsparungen den Einnahmenausfall
nicht ganz wettmachen, so dass nur ein Über-
schuss von 56,9 Millionen Fr. erzielt wurde, gegen
57, 6 Millionen Fr. des Voranschlages. Der
Telegraph ergab nur 2,5 Millionen Fr., gegen rund
3 Millionen Fr., wie vorgesehen war; aber auch
beim Telephon blieben sowohl die Teilnehmer-
wie die Gesprächstaxen leicht hinter den
Budgetansätzen zurück.

Benzinmarkt
Einer Resolution des Autogewerbe-Verbandes
entnehmen wir:

Die Generalversammlung des Autogewerbe-
Verbandes der Schweiz, in Anbetracht der stets
zunehmenden und durch die Frankenabwertung
verschärften Krise im Autogewerbe und nach
Zustimmung zu neuen Opfern im Benzinhandel,
verlangt: 1. dass unbedingt an einer
Marktordnung im Benzinhandel festgehalten wird;
2. dass die unzähligen, den Benzinvertrieb stark
verteuernden Benzin tan ksäulen bei Nicht-
fachleuten verschwinden müssen; 3. dass der
Benzinzoll zwecks Belebung des Automobilverkehrs

und Behebung der Arbeitslosigkeit im
Autogewerbe ganz erheblich gesenkt wird ;

4. dass von einer Alkoholbeimischung zum
Benzin, von der in letzter Zeit erneut diskutiert
wird, Umgang genommen wird, d. h. dass die-
selbe auf die Fahrzeuge der Post, der eidgenös- 1

sischen Betriebe und des Militärs beschränkt
wird; 5. dass die in der Eingabe vom 27. Februar
1936 enthaltenen Anträge betreffend das Verbot
des Baues neuer Garagen und Reparaturwerkstätten

behandelt werden, nachdem dem hohen
Bundesrat die ausserordentlichen Vollmachten
zum Erlass von Verfügungen zum Schutze des
einheimischen Gewerbes erteilt wurden; 6. dass
alles getan wird, die ungeheuren, stets steigenden

Belastungen des Automobils allgemein
herabzusetzen.

Wir kommen auf diese Resolution und die
ganze Gestaltung des schweizerischen
Benzinmarktes in einem späteren Artikel zurück.

Wendung des Erträgnisses der Bundesfeiersamm-
lung des nächsten Jahres. Der Antrag des
Vorstandes geht dahin, den Ertrag der Sammlung
des Jahres 1938 zugunsten der Schweizer im Ausland

zu verwenden. Der Beschluss der Versammlung

unterliegt der Genehmigung des Bundesrates.

Das Ergebnis der diesjährigen Sammlung
ist für das Schweizerische Rote Kreuz
bestimmt; die Vorarbeiten sind in vollem Gange.

Diät-Ernährungskurse in Bern.
In der Zeit von Mitte März bis Mitte April

werden von der Schweiz. Gesellschaft für Gastro-
logie in Bern Diät-Ernährungskurse
durchgeführt, in welchen die Gebiete der Rohkost, der
vegetabilen Kostform, der fettarmen Kostform
usw. zur Behandlung gelangen sollen und die
daher speziell unsere Köcheschaft interessieren
dürften. Nähere Auskunft erteilt der Kursleiter
Charles Otth, Murtenstrasse 52, Bern.

Kurtaxe im Kanton Glarus.
Der Glarner Landrat hat einen Memorialsantrag

des Verkehrsvereins für den Kanton
Glarus auf gesetzliche Regelung der Kurtaxe

angenommen, wonach die Gemeinden
berechtigt sind, von den Kurgästen Taxen von 10
bis 40 Cts. je Tag zu erheben. Die Erträgnisse
sind zur Förderung und Entwicklung des
Fremdenverkehrs zu verwenden.

Preisüberschreitungen
auf dem Genfer Markt werden geahndet.

Auf dem Markte von Plainpalais kam es
kürzlich zu bewegten Szenen. Die kantonalen
Behörden hatten einen Inspektor mit einigen
Polizisten zwecks Kontrolle der offiziellen Preise auf
den Markt abgeordnet. Es wurde festgestellt,
dass zahlreiche gesetzwidrige Preisüberschreitungen,

namentlich für Milchprodukte,
vorgekommen waren. Ein Angestellter eines grossen
Milchunternehmens hatte die Händler direkt
aufgefordert, sich um die amtlichen Preise nicht zu
kümmern. Er wurde von der Polizei festgenom-

Wilderswil. Hier starb am 17. Februar im
Alter von 78 J ahren unser früheres Mitglied, Herr
Karl Indermühle-Feuz, bis zum Monat Juni 1935
Pächter des Hotel Kurhaus Breitlauenen bei
Interlaken. Wir sprechen der Trauerfamilie hie-
mit unser herzliches Beileid aus.

Luzern. Am 15. Februar verschied hier
nach längerem Leiden unser einstiges
Vereinsmitglied, Herr Adolf Huber-Blesi, im Alter von
71 Jahren. Herr Huber ging aus dem Bankfach
hervor und war anschliessend längere Zeit Direktor

und Pächter verschiedener Hotelunternehmen
in der Schweiz, so u. a. des Hotel Rigi-Bahn in
Vitznau, während er in den letzten Jahren in
Luzern als Bücherrevisor tätig war. Den
Hinterbliebenen entbieten wir unsere aufrichtige
Teilnahme.

Fremdenstatistik
Graubünden. Die Besuchsverbesserung

dauert in unsern Kurorten auch im Monat
Februar weiterhin an. Für das Fremdengebiet

Graubünden meldet die kantonale Fremdenstatistik
für die Zeit vom 1.—10. Februar 13,200

neuangekommene Gäste bei 9850 Abreisen. Die
Logiernächtezahl wird für diese Dekade mit
182,580 angegeben gegen 147,870 in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Seit dem 1. Oktober 1936
sind 1,138,300 Übernachtungen gezählt worden,
d. h. genau 200,000 Logiernächte mehr als in der
gleichen Zeitspanne der Wintersaison 1935/36.
Die Steigerung beläuft sich demnach auf 21
Prozent. Auf Schweizergäste entfallen bisher 468,000
(436,000), auf Auslandsgäste 670,000 (502,000)
Übernachtungen. Bei 'den einheimischen Gästen
beträgt die Steigerung der Logiernächtezahl
8 Prozent, bei den Auslandsgästen 33 Prozent.

Basel (Mitget.) In den durch die Erhebungen
dep Kantonalen Statistischen Amtes erfassten
Hotels der Stadt Basel sind im Monat Januar
14876 (Januar 1936: 11 110) Gäste abgestiegen,
die zusammen 23641 (Januar 1936: 19499)
Logiernächte aufwiesen. Die durchschnittliche
Besetzung der verfügbaren Fremdenbetten betrug
36,9% (Januar 1936: 28,3%). Gleichwie in
Zürich und Bern liegt auch in Basel die Zahl der
Ausländer-Ubernachtungen im Januar 1937 ganz
bedeutend über der Vergleichszahl des Vorjahres.
Während die Zahl der Schweizer-Übernachtungen
um etwa 200 kleiner ist als im Vorjahr, weisen
die Ausländer eine Zunahme von 4350, also über
40%, auf. An dieser Zunahme nimmt Deutschland
nicht teil, umso stärker aber Holland, Belgien,
Frankreich, auch Italien, Österreich und die
nordischen Staaten. Auffallend stark ist auch
die Besuchszunahme aus Spanien, wobei die
Gründe weniger bei der Abwertung des
Schweizerfrankens als bei den heutigen Zuständen im
Heimatland dieser Gäste liegen werden.

St. Moritz. Die Zahl der Gäste und Logiernächte

überstieg bereits Mitte Februar die
Frequenz, welche St. Moritz im Vorjahre während
der ganzen Wintersaison verzeichnete. Im
Vergleich zum letzten Jahr ergibt sich bisher eine
Zunahme der Gäste um rund 50 Prozent und
eine Erhöhung der Logiernächtezahl um gut
einen Drittel. Interessant ist auch die
Feststellung, dass in St. Moritz diesen Winter die
Hotels der höheren Preislagen ausgezeichnet
besetzt sind und sich die Ausgaben pro Kopf des
Gastes gegenüber früheren Saisons wesentlich
gesteigert haben. An der starken Zunahme der
Logiernächte sind in erster Linie die Gäste aus
Grossbritannien, den Niederlanden, Belgien, aus
der Schweiz, Italien und Frankreich beteiligt.

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

SANDEMAN
PORT AND SHERRY

SANDEMAN Gen.-Vertr.: BERG ER & Co., Langnau

HOTELIERS berücksichtigt in erster Linie die
Inserenten Eures Fach - Organs!

letzte Möglichkeit
garantiert gute und billige Wasthseife etnzuKanlen.

Jetzt verkaufe ich noch,so
lange Vorrat, einen grossen
starken Waschkorb mit 100

Stuck Ia Marseiller Seife,
72%, zu 300 Gramm, fur nur
Fr. 30.—. Per Kiste (also ohne
Korb) mit 100 Stuck Seife

nur Fr. 25.—. Kleiner Korb
mit 60 Stück Seife Fr. 20.—.

Letzte Gelegenheit. Bitte sofort bestellen bei

f. Blenz, Versandgesdiöff, Franenleld

Gross-Hotel sucht per sofort
in Jahresstelle jüngern, tüchtigen

Sekretär als Bureau-
Tournant

(Ablösungsdienst des Journalfuhrers, Kontrolleurs
und Restaurant-Kassiers). — Ausführliche Offerten
nut Zeugnisabschriften, Photo u. Gehaltsanspruchen
sind einzureichen unter Chiffre P. S. 2504 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Ein Ehepaar

ENGLAND
Engl. Lehrer, spezialisiert für Sprachunterricht, nimmt in seine
Familie Herrn oder Fräulein auf, welche die engl. Sprache zu erlernen
wünschen. Komfortables Haus in der Nähe des Strandes gelegen
Alle Sportarten. Zivile Preise. James Davis (M. R. S. T.), ' Chaxd-
stock Mickleburgh Hill, Herne Bay, Kent. England.

energisch, bilanzfahig, Mitte 30, mit allen Phasen des

Hotelwesens vertraut, sucht G£rance, Direktion.
Gefl. Off. unter Chiffre E. P. 2480 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hofelierssohn
30 Jahre alt, mit erstkl. Karriere und besten
Qualifikationen, Maturitatsbildung, seit Jahren
in führender Stellung, sucht passende

DIREKTION
Jahresbetrieb oder lange Sommersaison in Stadt
bevorz. Ev. finanzielle Beteiligung. Off. erb. unt.
Chiffre W. R. 2492 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Revue-Inserate haben Erfolg!

Kräftigen ob Thunersee

Erstklassige Schreib- u. Sprachschule

für Hotelfach, Handel und
Verkehr, offen für jedermann.
Nächster Kurs v. 1. März—8. Mai.
Volle Pension. Einzelzimmer. Mr.
Th. Skinner, engl. dipl. Lehrer.

Prospekte und Referenzen durch Fam. Zahler.
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Aide de cuisine. Gesucht für kommende Saison, Anfang April
bis Ende Oktober, in gut frequentiertes Hotel der

Innerschweiz tüchtiger, solider restaurations- u. entremetskundiger,
flinker Aide de cuisine. Dienstfrei. Geil. Offerten mit Lohn-
anspruchen an Chiffre 1427

Älleinkoch, junger, tüchtiger, solider, auf 15. März in Jahres¬
stelle in Restaurant gesucht. Offerten mit Gehaltsanspruchen

unter Chiffre 1432

uffet-Änfangerin oder Buffet-Lehrtochter gesucht. Offerten
unter Chiffre 1419B

Bnffettochter, selbständige, tüchtige, zuverlässige, in Erstklass-
Restaurant gesucht. Off. an Rest. Kunsthalle, Basel. (1422)

Gesucht fur Hotel-Pension mit 40 Betten für lange Saison: Ällein¬
koch, jüngerer, entremets- u. restaurationskundig. Off. m.

Bild und Lohnanspruchen. Ferner I. Saaltochter, evtl. Obersaaltochter,

tüchtig u. zuverlässig, sowie exaktes, zuverlässiges
Zimmermädchen, servicekundig. Kenntnisse l. Maschinenstopfen
erwünscht. Geil. Offerten m. Bild u. Altersangabe an Chiffre 1402

Gesucht in mittleres Hotel Genfs auf anfangs März: Tuchüge,
sprachenkundige Obersaaltochter und Zimmermädchen-

Tournante, die auch in der Lingerie mithilft. Chiffre 1406

Gesucht nach grossem Fremdenzentrum Graubundens in Jahres¬
stellung: eine bestversierte Buffetdame und eine flinke

Serviertochter, mit guten Sprachkenntnissen, fur gut frequen-
üertes Cafe-Tea-Room, sowie eine I. Glätterin und eine II. Kaffee-
köchin. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten mit Bild und
Lohnanspruchen erbeten unter Chiffre 1407

Gesucht fur sofort englisch sprechende Rest.-Saaltochter in
Jahresstelle. Auf Sommersaison: Allein-Zimmermädchen,

Saaltochter, Officemädchen, Küchenmädchen, Portier. Zeugn.
und Photo an Chiffre 1409

Gesucht in Gross-Restaurant, Eintritt anfangs Mai: 1 Pätissier,
1 Entremetier, 1 Commis-Entremeüer. Offerten von qualifizierten

Bewerbern mit Zeugniskopien u. Gehaltsanspruchen an
Postfach 19066, Luzern. (1417)

G"~esucht fur mittelgrosses Kurhaus m der Ostschweiz für Saison
Mai bis September: Jüngerer Oberkellner, tüchtiger

Küchenchef, Pätissier, Küchen-Gouvernante, Zimmermädchen,
Saaltöchter, die auch in erstkl. Restaurationsservice bewandert

sind, Maschinen-Wäscherin, Glätterin, Küchenmädchen.
Es kommen nur Bewerber mit besten Referenzen in Frage, andere
Offerten sind unnutz. Offerten unter Chiffre 1425

Gesucht für Kurhaus Beatenberg (100 Betten) Saison Mai bis
Oktober: Jungeren, ökonomischen und selbständigen

Küchenchef, Hotel-Gouvernante, in allen Branchen bewandert,
Kaffee- u. Angestelltenköchin, Saaltochter (sprachenkundig).
2 Zimmermädchen (3 Hauptsprachen), servicegewandt, Aide
de cuisine, jüngerer Liftier, mit Sprachkenntnissen, Etagen-Portier,

deutsch, franz. u. englisch sprechend, tüchtige, im Glatten
versierte Lingäre, Casserolier, Officemädchen und 1 Küchenmädchen.

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lohnanspruchen
erbeten an Albert Gruler, Effingerstrasse 34, Bern. (1426)

Gesucht: Chef de reception-Stütze der Direktion, gewandt in
der franz., deutschen u. englischen Korrespondenz. Ferner

tüchtiger Oberkellner. Bestempfohlene Herren mit Auslands-
praxis, möglichst in den 30er Jahren u. militärfrei, werden bevorzugt.

Eintritt 15. März 1937. Ausfuhrliche handschriftliche Offerten
erbeten an Grand Hotel Continental, Montreux. (1423)

Gesucht in Passantenhaus der Zentralschweiz: 1 Restaurations¬
lehrtochter u. 1 Buffetlehrtochter. Offerten mit

Altersangabe, Zeugniskopien u. Photo erbeten unter Chiffre 1421

fissucht in grössern Jahresbetrieb: Economat-Küchen-Gou-
vernante, selbständige Ling&re sowie Buffet-Lehrtochter.

Gefl. Offerten m. Bild u. Gehaltsanspruchen unter Chiffre 1424

f*esucht in erstkl. Berghotel (B. O.): 1 ganz tüchtiger I. Aide de
cuisine-Saucier, Eintritt Ende April anfangs Mai bis Mitte

September; ein II. Aide de cuisine, Mitte Juni; 1 tüchtiger Pätissier,
Mitte Juni; 1 Kaffeeköchin fur Maschinenbetrieb, Mai bis Ende
September; gewandte Zimmermädchen, 1 Argentier, Mitte
Juni. Offerten unter Chiffre 1431

T ingerie-Gouvernante gesucht für Hotel I. Rg. der französischen
U Schweiz. Jahresstelle. Ferner Kaffee- und Angestelltenköchin.

Offerten mit Zeugniskopien und Bild unter Chiffre 1376

uchenchef, jüngerer, mit nur Ia Referenzen, in erstkl. Berghotel

gesucht. Offerten unter Chiffre 1420K
l^üchenchef, tüchtiger, junger, gesucht. Erfahrung im ä part-

u. Restaurationsservice sowie in der elektr. Küche uner-
lässlich. Eintritt Ostern. Off, m. Lohnanspruchen u. Chiffre 1430

T£üchenchef in Kurhotel in Graubunden mit 100 Betten fur lange
Sommersaison gesucht. Offerten von nur gut ausgewiesenen,

auch in sorgfältiger Gemuseküche erfahrenen Bewerbern, mit
Zeugniskopien, Gehaltsanspruchen und Bild unter Chiffre 1433

Saaltochter, selbständige, franz. u. englisch sprechend, sowie^ Mithilfe im Restaurant, fur Haus von 45 Betten nach Luzern
gesucht. Offerten mit Photo, Altersangabe und Zeugniskopien an
Postfach 19098, Luzern. [478]

Wimmermädchen, deutsch u. franz. sprechend, sauber und
servicekundig, in Jahresstelle gesucht. Offerten mit Zeugniskopien

u. Photo erb. an Familienhotel J. Kessler, St. Gallen. (1429)

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

||iiiillliimi|iiiiii||||iiii|||iiiii|||iiiii|||liiiii||iiiii|||ii>ii||||iiii||||iiii|||iiiii||||iiii||||iiiiiiniiiiuiliui||

Bis zu 4 Zellen. — Jede Mehrzetle 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus¬
bezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen
Bclegnnmmern werden nicht versandt.

Bureau & Reception
Bureau-Volontär: Intelligenter Jungling, der in allen Handels-® fachern, wie Korrespond., Buchhltg. etc. 'gut ausgebildet ist,
sucht gute Volontärstelle. Kost, Logis u. Taschengeld. Theodor
Muller, Halden bei Bischofszell (Thurgau). (103)
Bureau-Volontär, im Auslande tatig gewesen, sucht Saison- oder® Jahresstelle. Eintritt und Salax nach Übereinkunft. Offerten
erbeten unter Chiffre 148

{•ekretär, Journalführer, Stütze des Patrons, 23 J., sprachen-® kundig, tüchtig und zuverlässig, sucht Saisony oder Jahres-
stelle. Chiffre 96

Sekretärin, 25 J., m. Handelsschulbildung, Deutsch, Franz., Engl.,^ m. Journal, Kassa, Räception u. d. übrigen Arbeiten l. Bureau
sowie im Hotelfach bestens vertraut, sucht Engagement. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 164

Sekretärin, Deutsch, Franz., Engl., vertraut m. allen Bureau-
arbeiten, Röception, Service, sucht Vertrauensstelle. Gute

Zeugnisse. Konnte auch kl. Hotel allein fuhren. Off. u. Chiffre 165

IVlelephonistin, tüchtig, sprachenkundig, sucht Stelle in Hotel* oder Sanatorium. Chiffre 61

VTlochter, 18 Jahre, mit sehr guter Handelsschulbildung, franz.* korrespondierend, m. sehr guten Vorkenntnissen im Engl.,
m. allgemeinen Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle in Hotelbureau
zur weitern Ausbildung. Offerten erbeten an Marie Theresa
Schwaller, Rosengässchen 6, Schaffhausen. (74)

Salle & Restaurant

B

Barmaid, geschäftstüchtig, sprachenkundig, gut präsentierend,
m. Zeugn. u. Referenzen über mehrjährige Tätigkeit in nur

erstkl. Hotels, sucht Engagement in nur gutes Haus in grösserer
Stadt oder Kuxort. Eintritt Ende März oder spater. Chiffre 84

armaid, tüchtige, sprachenkundig, gut präsentierend, mit
besten Referenzen, sucht Engagement auf 15. März.

Chiffre 155

Buffettochter, 21 J., nut Kenntnissen des Rest.- u. Saalservice® sowie der franz. Sprache, sucht passende Stelle nach der
franz. Schweiz, zur weitern Ausbildung. Chiffre 129

affettochter, jung, tüchtig, sucht fur sofort Engagement. Offerten
erbeten unter Chiffre 171B

Baffettochter, deutsch u. französisch sprechend, wünscht Stelle
auf 1. oder 15. März. Offerten unter Chiffre 169

fthef d'etage, de rang, angeh. Oberkellner, 30 J., 5 Sprachen,^ mit erstklassigen Zeugnissen, wünscht Stelle per sofort oder
nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre III
TT illenchef-Chef de rang, z. Zt. in Winter-Sporthotel tatig, sucht** Frühjahrs- oder Jahresstelle. Beste Referenzen. Gefl. Offerten

unter Chiffre 149

lljrädchen, 2, deutsch und französisch sprechend, suchen pas-AVA sende Stelle als Saallehrtöchter, wenn möglich in gleiches
Hotel. Offerten unter Chiffre 166

^Oberkellner, 35 Jahre, verh., 4 Sprachen, tüchtig u. zuverlässig," m. best. Ref. u. absolv. Sekretär-Kuxs in Gademanns
Hotelschule, sucht auf Sommer Zwei-Saison- oder Jahres-Stelle in gutes
Hotel. Chiffre 13

^Oberkellner, fachgewandter, ges. Alters, gut versiert in femer
Restauration u. Diat, i. Service f. Bankette, Anlasse, in

Organisation, Bureau etc., sucht Vertrauensstelle. Frei ab. 20. Marz.
Beste Zeugnisse u. Referenzen. Offerten unter Chiffre 135

^Oberkellner-Sekretär, Chef de service,Fachmann ges. Alters,^ Franzosisch, Englisch, Buchf., Reception, sucht Engagement
evtl. anderen Vertrauensposten. Ia Referenzen. Chiffre 168

^Obersaaltochter, deutsch, franz. u. englisch sprechend, tüchtig,^ selbständig u. zuverlässig, gute Kenntnisse in Bureauarbeiten,
sucht passendes Engagement. Offerten unter Chiffre 170

Caaltochter, 25jahrige, fleissige, sucht Stelle in Saal- oder Zim-
® mer. Eintritt nach Übereinkunft. Zentralschweiz bevorzugt.

Chiffre 113

^aaltochter, 21jahrige, sucht Stelle in grössern Betrieb, evtl. auch^ grössern Landgasthof. Offerten unter Chiffre 131

mochter, 24jährig, deutsch, franz. u. engl, sprechend, nuxkundig,• sucht Stelle als Serviertochter. Hotel-Restaurant oder Tea-
Room bevorzugt. Offerten gefl. unter Chiffre 98

mochter, junge, deutsch, franz., ital. u. englisch sprechend, mit
Kenntnissen im Service, sucht passende Beschäftigimg. Adr.:

Trudy Gautschi, z. Zt. Park House, Twineham, Haywards Heath,
Sussex (England). (130)
mochter, mit absolv. Saallehre, sucht Stelle in die franz. Schweiz
~ als Anfangs-Restaurationstochter, um sich in der franz.
Sprache und im Service zu vervollständigen. Chiffre 132

mochter, 23 J., welche die Buffetlehre gemacht u. im Service aus-• geholfen hat, sehr flink, gute Rechnerin, sucht Stelle i. d. franz.
Schweiz als Buffet-Saalvolontarin od. Anfangssaaltochter, um sich
i. d. franz. Sprache sowie i. Service zu vervollständigen. Lange
Saison oder Tahressfelle. Eintritt sof. od. n. Übereink. Chiffre 133

mochter, treue,'aufricnuge, aeutsen, franz. u. italienisch sprechd.,* sucht Stelle als Restanrations- oder Saaltochter. Zeugnisse
zu Diensten. Eintritt könnte sofort erfolgen. Off. an Frl. Klara
Zwahlen, Schwendi, Riffenmatt (Bern). Tel. 92.742. (134)
mochter, mit guten Saalzeugnissen, sucht Stelle als Buffettochter* oder Volontärin nach Zürich oder Umgebung. Offerten gefl.
unter Chiffre 167

Cuisine & Office
Ktleinchef, 29jähr., entremetskundig, seriös u. ruhig, sucht** Posten in gangbares Haus fur Allein oder in Brigade. Offerten
erbeten unter Chiffre 150

£«asserolier, tüchtiger Arbeiter, sucht Saison- evtl. Jahresstelle.^ Offerten an Hans Burkhaltex, Casserolier, Grand Hotel
Victoria, Wengen (B. O.). (141)

isserolier, junger, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle^ Eintritt nach Überemk, Gute Referenzen zu Diensten. Off. an
Rud. Ott, S.G.G., Chavornay (Vaud). (156)

isserolier sucht Jahresstelle oder längeres Saisonengagement.^ Beste Referenzen. Chiffre 157

fiasserolier-Küchenbursche, 35 J., willig u. fleissig, franz. u.^ deutsch sprechend, sucht Jahres- oder lange Saisonstelle.
Eintritt sofort oder n. Belieben. Offerten an Ernst Weber,
Blautobelweg, Lichtensteig (Kt. St. Gallen). (17S)

£*asserolier, tüchtiger, der auch in den übrigen Arbeiten mit-^ helfen kann und hilfsbereit ist, sucht Stelle. Off. u. Chiffre 973

£«hef de Cuisine, 37 J. alt, mit Praxis im In- u. Ausland, sucht^ passenden Vertrauensposten in nur Haus m. erstkl. Küche.
Evtl. m. kleiner Brigade. Erstkl. Ref. Offerten mit Lohnangabe an
T. K., Chef de cuisine, Schwanen, Rapperswil. (101)

£*hef de cuisine, 40 ans, bien experiments dans la cuisine fran-^ gaise et italienne, patisserie, cherche engagement de suite.
feres references ä disposition. Chiffre 187

fjhefkoch-Patissier, 30 Jahre alt, tüchtiger spars. Fachmann, in^ Hotel- und Rest.-Betrieb bewandert, sucht lange Saisonstelle
in gutes Haus. Vierw. bevorzugt. Offerten an Rud. Klee, Wiener-
bergstr, 17, St. Gallen. [474]
Bntremetier oder Rötisseur, 26jahrig, zuverlässig, solid, sucht~ Saison- oder Jahresstelle. Gute Zeugnisse und Referenzen
zur Verfugung. Offerten unter Chiffre 1S2

Jeixne homme, 18 ans, diplöme de l'Ecole Hötelfere, Neuchätel,
et ayant dejä deux ans de pratique, cherche bon restaurant

pour faire apprentissage de cuisinier. Chiffre 971

Ieune homme, 16 ans, robuste, parlant frangais, allemand, cher¬
che place dans hotel comme apprenü cuisinier ou autre

emploi. S'adresser ä R. Guerry, Cheval Blanc, Boinod IS. (138)
TToch, 29 Jahre alt, in allen Teilen der Küche absolut vertraut,

mit guten Zeugnissen, sucht Stelle per sofort oder spater.
Anfragen: Telephon 4044 St. Gallen, oder unter Chiffre 76

TToch, 27 Jahre alt, guter Restaurateur, tüchtig, arbeitsam und
solid, sucht Saison- oder Jahresstelle als Chef-Alleinkoch-

Entremetier, Regimier. Ia Zeugn. zu Diensten. Offerten an Gottheb
Wernli, Cuisinier, poste restante, Villaxs s. Ollon. (126)
TToch, junger, flinker, mit guten Zeugn., sucht Stelle als Aide de

cuisine oder Commis. Emtritt sofort oder nach Belieben.
Offerten an Willy Jakob, Dotzigen, Buren a. A. (15)
TToch, junger, sucht Stelle als Aide de cuisine oder Commis in

Saison oder Jahresstelle. Zeugnisse zu Diensten. Offerten an
Erwin Bieri, Steingrubli, Ostermundigen (Kt. Bern). (172)

Voch, jung und tüchtig, entremets- und pätissenekundig, sucht
Stelle per sofort oder n. Überemk. Offerten u. Chiffre 188

TTochlehrstelle gesucht für 16jähngen Jungling in gutem Hotel
auf Anfang Mai 1937. Erich Brütsch, Grenzstrasse 16,

Schaffhausen. (136)

1£ochlehrstelle. Em bereits 2 Jahre als Kochlehrling tätig gewe-
sener, 18jahriger Jungimg sucht Kochlehrstelle in besseres

Haus. Offerten an A. Maxthaler, Weiertal 169 b. Wülfhngen,
Winterthur. (174)

Tfochlehrstelle. Jüngling, 15jährig, kraftig, gut präsentierend,
sucht Stelle als Kochlehrling in Hotel der deutschen Schweiz.

Adr.: Lidio Morini, Biasca (Tessin). (183)

Tfonditor, junger, welcher auch schon als Pätissier tätig war,
sucht Stelle zur Erlernung der Küche. Grösserer Betrieb

bevorzugt. Alfred Kuenzle, Sonnenweg 14, Rorschach. (137)
TTöchin, 30jahr., selbstdg., sparsam, solid, m. guten Zeugn.,

sucht Stelle in nuttelgr. Hotel oder Restaurant. Eintritt auf
Wunsch. Offerten unter Chiffre S 2537 Y an Publicitas, Bern. [481]
TTdchenchef evtl. Alleinkoch, 26 J., absolut zuverlässiger u. selb-

standiger Arbeiter, patisserie- u. entremetskundig, deutsch
u. franzosisch sprechend, sucht Stelle. Bescheidene Ansprüche.
Offerten unter Chiffre 173

T£üchenchef-Alleinkoch, 34 J. alt, in allen Teilen der feinen
Küche bewandert, flinker Restaurateur, sucht auf 15. März

od. 1. April Enqagement. Tessin, Genfersee, Neuenburg, bevorzugt.

Lohn n. Übereink. Offerten erbeten an Chiffre 189

'ädchen, älteres, sucht Stelle als Kuchenmädchen fur Frühjahr.

Langjährige Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 139M
pätissier, 27 J., tüchtiger und sparsamer Arbeiter, sucht Jahres-
* oder lange Saisonstelle. Bescheidene Ansprüche. Offerten
gefl. an M. Brugger, Pät., Spalenvorstadt 7, Basel. (93)

pätissier-Entremetier, tüchtiger, fleissiger, Deutsch, Franz. u.* etwas Italienisch, sucht Jahres- oder Saisonstelle in gutes Haus
dea In- oder Auslandes. Wird Mitte Marz frei. Beste Zeugnisse.
Offerten gefl. unter Chiffre 158

pätissier, 22 J., sucht Stelle per sofort oder später, evtl. als Koch-* Volontär bei besch. Lohnanspruchen. Ia Zeugnisse u. Ref.
zu Diensten. Offerten erbeten unter Chiffre 184

I

Wnfangszimmermädchen (Weissnäherin), deutsch, engl. u.
etwas franz. sprechend, such Stelle als Zimmermädchen

in gutes Hotel. Franz. Schweiz oder Tessm bevorzugt. Offerten
unter Chiffre 94

Etagengouvernante, gesetzten Alters, tüchtig und arbeitsam,
sucht Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 949

rige Tochter, deutsch u. französisch sprechend, sucht Anfangs-
Stelle in Hotel oder Pension als Zimmermädchen. Tildy

Nydegger, Färberstr. 20, Winterthur. (480)

T ingäre, I., evtl. Alleinlingäre oder Lingäre-Glätterin, mitU erstkl. Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten
unter Chiffre 983

T ingäre, gesetzten Alters, tüchtig u. gewissenhaft, sucht Jahres-"J oder lange Saisonstelle. Zeugnisse zu Diensten. Adr.:
B. Reusser, z. Baren, Rohrbach b. Huttwil. (78)
T ingäre, selbständig u. erfahren, in ungekundigter Stellung,

sucht Engagement auf nächsten Sommer in Saison- oder
Jahresbetrieb. Eintritt n. Vereinb. (wenn möglich Mitte Juni). Gute
Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 140

T ingerie-Gouvernante, 36 J., tüchtig u. zuverlässig, gel. Weiss-
näheiin, sucht Jahresstelle in Grosshotel, Sanatorium, Anstalt

oder Spital. Evtl. auch in lange Saison. Gefl. Off. an Chiffre 177

T ingerie-Gouvernante, gesetzten Alters, sucht Engagement in^ erstkl. Betrieb. Beste Referenzen. Chiffre 178

T ingäre, gelernte Weissnäherin, mit guten Kenntnissen in Glät-
terei u. Wäscherei, sucht selbständigen Posten oder solchen

als Erste in Jahresbetrieb. Chiffre 192

mochter, nette, exakt arbeitend, sucht Engagement als Zimmer-
mädchen in gutes Haus. Offerten unter Chiffre 116

mochter, zuverlässige und exakte, sucht Stelle als Anfangs-
•" Zimmermadehen (eine Saison als solche gearbeitet) oder
in Lingerie. Off. an Anna Gerber, Flaschnerweg 5, St.Gallen. (176)

eissnäherin, gute Stopferin, sucht Saison- oder Jahresstelle
alsLingäre. Gute Zeugnisse zu Diensten. Off. u. Chiffre 143W

Zimmermädchen, tüchtig, sauber, mit Ia Zeugnissen, such)
Jahres- oder Saisonstelle. Für Saison würde Vierwaldstätter-

see bevorzugt. Eintritt ca. auf Ostern oder später. Off. u. Chiffre 142

B

Zimmermädchen, deutsch und französisch sprechend, an sau-
beres Arbeiten gewöhnt, sucht Stelle ins Tessin. Photo und

Zeugnisse zu Diensten. Chiffro 121

lYlleinportier, 29 J., sehr solid u. zuverl., dienstfrei, sucht Stelle** per Marz oder n. Übereink., auch als Etagen- oder
Bahnportier, evtl. Hausbursche. Eigene Uniform. Zeugn. u. Photo
gerne zu Diensten. Chiffre 982

ündner, 21 J., Etagenportier, deutsch u. etwas franz. sprechend,
sucht Stelle in der franz. Schweiz zwecks vollkomm. Erlernung

der Sprache, evtl. auch als Haus- oder Kellerbursche. Eintritt ab
10. März. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Off. u. Chiffre 185

£ihasseur, junger, deutsch und französisch sprechend, sucht^ Saisonstelle. Offerten unter Chiffre 186

£<hasseur-Liftier, 23 J. alt, fliessend deutsch, franz. u. englisch^ sprechd., m. erstld. Hotelpraxis, sucht auf kommende Frühling-

oder Sommersaison Stelle als Liftier. Ia Referenzen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre 106

£toncierge-Conducteur evtl. Conducteur-Portier, 29j., spra-^ chenkundig, mit erstkl. Zeugnissen u. Referenzen, sucht
Saison- oder Jahresatelle ab Ende März/Anfang April. Offerten
unter Chiffre 982

fvoncierge-Conducteux oder Telephonist, 25 J., Deutsch,
Franz. u. Engl, perfekt, mit erstkl. Zeugnissen u. Referenzen,

Autofahrbewilligung, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Frei ab
15. Aprü. Chiffre 104

£«oncierge, gesetzten Alters, sucht Sommer- oder Zwei-Saison-^ stelle. 4 Sprachen. Gute Umgangsformen. Referenzen
erstkl. Hotels zu Diensten. Chiffre 72

f«oncierge-Concierge»Conducteur oder Conducteur, 29 J.,^ 4 Hauptsprachen, mit Fuhrerausweis, sucht Sommer-Engagement.
Ia Referenzen. Chiffre 191

flondueteur, Nacht- oder Alleinportier, 34 Jahre, routinierter^ Autofahrer, Deutsch, Franz., Englisch perfekt, sucht Anstel-
lung. Eintritt sofort. Offerten unter Chiffre 1S4

Jenne homme, 21 ans, frangais, allemand, cherche place comme
liftier-chasseur. Bonnes räfärences. Offres ä Robert Kaeser,

Chasseur, Villars Palace, Villars s. Bex. (153)
T iftier, Chasseur, Conducteur, 22 J„ deutsch, franz., ital. und

englisch sprechend, tüchtig und zuverlässig, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 97

TJortier, sprachenkundig, tüchtig u. zuverlässig, sucht Stelle auf
Ostern nach dem Tessm oder in Stadt-Hotel. Adresse: Jos.

Bühlmann, Haus Schläpfer, Davos-Platz. (118)
nortier, 26 J. alt, tüchtig, zuverlässig, sprachenkundig, sucht^ Saison- od. Jahresstelle als Etagen- od. Alleinportier. Zeugn.
z. Diensten. E. Tschopp, Varen b. Leuk (Wallis). .(144)

nortier-Allein oder Etagenportier, 25 Jahre, sprachenkundig,* in allen vorkommenden Arbeiten vertraut, sucht Jahres- oder
Saisonstelle nur in Kt. Tessin. Off. an A. Buhler, Ponte Cre-
menaga (Tessin). (159)

portier, 25jähxig, selbständig, sucht Posten als Allein- oder* Etagenportier. Eintritt sofort oder später. Gute Zeugnisse zu
Diensten. Offerten erb. an Fritz Hirschi, Brenzikofen b. Thun. (179)

portier, 30 Jahre, gut präsentierend, solid u. zuverlässig, Deutsch,
Franz., Englisch, mit guten Referenzen, sucht Stelle als Portie»

Conducteur für die Sommersaison. Offerten an C. Zeiter, Grand
Hotel, St. Moritz (Engadin). (180)

portier, tüchtiger, sucht Stelle auf kommende Saison als Etagen-:* oder Alleinportier fur Sommer- und Wintersaison. Offerten'
unter Chiffre 181

portier, 29 J., sprachenkundig, seit 8 Jahren im Hotelfach, durch-* aus erfahren, sucht Stelle. Zeugn. z. Diensten. Off. u. Chiffrel90

Bains, Cave & Jardin

pursche, 19jähriger, solider, arbeitsamer, welcher in sämtl*® Gartenarbeiten sowie Parkanlagen bestens vertraut ist, sucht
Stelle l. gröss. Hotel als Untergärtner o.Gehilfe. Off. m. Lohnangab,
an Alfr. Marthaler, Gartner, Reussegg b. Sins (Aarg.). (145)

f«ärtner, junger, sucht Stelle auf kommende Saison als Allein-
oder Hilfsgärtner. Zeugnisse gerne zur Verfugung.

Chiffrr 128

IWfasseur, 28 Jahre, äxztl. dipl., sprachenkundig, sucht Engage-
ment auf kommende Saison als Badmeister-Masseur.

Offerten an W. Fischer, Klinik Dr. v. Salis, Basel. (160)
Qchreiner und Caviste, Deutschschweizer, 24 J., in beiden Bern- 3^ fen selbstdg. u. vertraut, sucht Stelle in Hotel oder grosses <

Restaurant. Ia Zeugn. zu Diensten. Emtritt n. Belieben. Adr.: Walter

Neser, b. J. Schneider, Vins, Nyon (Ct. Vaud). (81)

Casserolier und Heizer, mit Ia Zeugnissen, sucht Stelle. Offer¬
ten unter Chiffre 147 <

f«asserolier-Heizer, kraftiger, nut Zeugnissen als Argentier,^ sucht Jahres- oder Saisonstelle. Emtritt könnte sofort er-»
folgen. Off. an Franz Gmachl, Klosterstr. 4, Rorschach (St.G.). (161)

TTotelschreiner u. Polierer, langjähriger, tüchtiger, sucht auf** Frühjahr Stellung. Offerten an Alfred Bünter, Schreiner,
Schmidgasse 72, Stans. (162)

Jüngere Gouvernante, erfahren in Lingerie, Etage u. Economat,
sucht Frühjahrs- oder Jahresstelle. Bescheidene Lohnan-j

spruche. Offerten unter Chiffre 163

Junger Bursche sucht Stelle als Chasseur oder Officebursche
in der franz. Schweiz, wo er die Sprache noch perfekt erlernen

könnte. Chiffre 194-
1

IWTaler, 28jährig, mit Auslandspraxis, sucht Lebensstelle in Hotel!
oder Anstalt. Nimmt auch jede andere Arbeit an. Ia

Referenzen. Offerten mit nähern Bedingungen an Josef Kiinzli, Maler,
Sanatorium Agra (Tessm). (193)

liifann, durchaus solid, tüchtig, sucht Stelle als Casserolier oder
Heizer in Hotel oder Restaurant. Emtritt kann sofort erfolgen

Adresse unter Nr. 31285 bei Publicitas, Luzern. [482]
Cekretarin-Obersaaltochter, 3 Hauptspr., fachgewandt, Buffet,

'

Economat, sucht Frühjahrstelle evtl. auch als Saaltochter
allein oder Stutze. Chiffre 110

niapezierer-Dekorateur, bewandert in Polster- und Dekorations-
arbeiten, sucht Saisonstelle in Hotel. Offerten an P. Ritschard,

Tapezierer, Jungfraustr 76, Interlaken. (146)
mochter, gesetzten Alters, mit Ia Referenzen, im Hotel- und Wirte-
•• fach bewandert, sucht Vertrauensposten. Adresse: Rosa Bieri,
Rest. Schützen, Bottmingen b. Basel. (182)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
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6782 Serviertochter fur Saal und Restaurant, sprachenkundig,
sofort, mittl. Hotel, Zürich.

6785 Chefköchin, Hotel 50 Betten, Vierw.
6787 I. Saaltochter (nicht über 24 Jahre), Saallehrtochter, Gouver¬

nante, Hotel 70 Betten, Ostschweiz.
6792 Köchin, sofort, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
6800 Zimmermadehen, sprachenkundig, Saallehrtochter, Cas¬

serolier, Officebursche, Hotel 100 Betten, Thunersee.
6805 Saal-Restaurar.ttochter, sprachenkundig, Zimmermädchen,

Alleinportier, tüchtiges Küchenmädchen, Mitte März, Hotel
50 Betten, Walensee.

6809 Zimmermädchen-Serviertochter, sprachenkundig, kl. Klinik,
Waadt.

6814 Zimmermädchen, Kuchenmädchen, kl. Hotel, Luzern.
6822 Zimmermädchen, mittl. Hotel, Weggis.
6825 Liftier-Chasseur, Commis de rang, Zimmermädchen, Office-

Economatgouvernante, Etagenportier, erstkl. Hotel, Tessm.
6830 Jüngere Restauranttochter, allein, April, erstkl. Kurhaus,

Aargau.
6831 Tüchtige Restauranttochter, sprachenkundig, Portier, Hotel

60 Betten, Vierw.
6833 Allemportier, sprachenkundiges Zimmermädchen, Cas-

seroher-Kuchenbursche, Hotel 50 Betten, Aargau.
6836 Comrrus de salle, sofort, erstkl. Hotel, Luzern.
6837 Selbst. Köchin, 23—40jährig, 15. Mai, Saaltochter—Zimmer¬

mädchen, 1. Juni, kl. Hotel, Andermatt.
6840 Saallehrtochter, deutsch, franz. sprechend, gut präsentie¬

rend, n. Übereink., mittelgrosses Hotel, Lausanne.

6841 Saallehrtochter, erstkl. Hotel, Lugano.
6855 2 portiers d'ötage, ayant servi dans bonnes et grandes

maisons, 22 fevrier, hotel I. rg., Montreux.
6856 Jüngerer, tüchtiger Kuchenchef, Oberkellner-Chef de

reception, mittl. Alters, Kaffeeköchin, Sommersaison, Berghotel.

6871 Chefkoch (allein), Mitte Mai, jüngere gewandte Servier¬
tochter, selbständig, Hotel 50 Betten, Sommersaison,
Ostschweiz.

6878 Chefköchin, Sommersaison, mittelgrosses Hotel, B. O.
6882 Fille de salle, femme de chambre, allemand et fran^ais,

20—25 ans, entröe 25 mars, hötel 40 lits, Vaud.
6886 Zimmermädchen, Alleinportier, Saal-Restauranttochter, etwas

engl, sprechend, nur qualifiziertes Personal, Sommersaison,
Hotel 40 Betten, Vierw.

6889 Economat-Kuchengouvernante, 2 Zimmermädchen, Etagen-
portier, 3 tüchtige Saaltöchter, für ä-part-Serivce, Casserolier,
Kuchenmädchen, Mitte Mai/Anfang Juni, Sommersaison,
Hotel I. Rg., Vierw.

6896 Tüchtige Obersaaltochter, Saallehrtochter, n. Übereink.,
erstkl. Kurhotel, Graubünden.

6898 Alleinportier (mit eigener Umform bevorzugt), Jahresstelle,
sofort, Casserolier-Kuchenbursche, Jahresstelle, Mitte Marz,
mittelgrosses Hotel, Interlaken.

6900 Bureau-Buffettochter, Kochin, Sommersaison, Berghotel, B.O.
6902 Kochin, jüngere, Hotel 30 Betten, Kt. Uri.
6913 Bureauvolontärin, Saallehrtochter, Pätissier, Privatzimmer¬

mädchen (Kenntnisse im Nähen), Hotel 70 Betten, Badeort
Aargau.

6917 Serviertochter, 1. Aprü, Hotel 50 Betten, Badeort Aargau.
6919 Tüchtige sprachenkundige Obersaaltochter, jüngeres Zim-

mädchen-Tournante (Mithilfe in der Lingerie), Jahresstellen,
mittl. Hotel, Genf.

6921 Zuverlässige, vertragliche Officegouvernante, jüngerer,
solider Argentier, mit besten Zeugnissen, Haushaltungsköchin,

Lingenemädchen-Stopferin, Officemädchen,
jüngere Saallehrtochter, Sekretär-Volontär (Mithilfe im Saal),
Fr. 70.— bis 80.—, evtl. Hoteliersohn, erstkl. Hotel,
Interlaken.

6928 Selbst. Köchin, Zimmermädchen, Kenntnisse im Restaurant¬
service, Saallehrtochter, 19—20jährig, Hotel 30 Betten,
Zentralschweiz.

6938 Jüngerer, gutempfohlener Portier, sofort, Küchen-Office-
Mädchen, 20. März, Hotel 50 Betten, Vierw.

6940 Tüchtige Saaltochter, Berghotel B. O.
6943 Jüngere Saaltochter, beide sprachenkundig, {kl. Hotel, In¬

terlaken.

6946 Demi-Chef, pouvant remplacer le chef de rang, commis de
rang, sommelier-volontaire, ä conveiur, hötel Ier rg., Lie
Löman.

6950 Commis de rang, apprenti-sommelier, hötel 100 lits, Lac
Leman.

6952 Chefkoch, Zimmermädchen, Restauranttochter, Liftier,
Portier, Kaffeeköchin, Hotel 70 Betten, Vierw.

6959 Alleinportier, jüngere Wäscherin, mittl. Hotel, Luzern.
6961 Obersaaltochter, 27—30jährig, Buffetdame(Mithüfe im Ser¬

vice), Fr. 100.— bis 120.—, Saaltochter, sprachenkundig,
Etagenportier 22—25jähxig, mittelgrosses Hotel, Interlaken
Eintritt ca. Ostern.

6968 Tuchtiger, gutempfohlener Zimmerkellner, Deutsch, Franz.,
Engl., ca. 20. April, EntremeUer, Mai, erstkl. Kurhaus, Badeort,

Aargau.
6972 Jüngere Serviertochter, gut präsentierend, Deutsch, Franz.,

Englisch, grösseres Hotelrestaurant, Luzern.
6978 Lmgeriegouvernante, Zimmermädchen, erstkl. Hotel, Gen¬

fersee.
6980 Lingöre-Glatterin, erstkl. Hotel, Sommersaison, Vierw.
6983 Serviertochter für Cafe-Tea-Room, sprachenkundig, Hilfs-

köchm, erstkl. Kurhaus, Graubünden.
6990 Saallehilochter, sofort, erstkl. Hotel, Tessin.
6997 Sprachenkundiger Liftier-Chasseur, 20—22jähxig, Saallehr¬

tochter, grosses Hotel, Luzern.
6999 Saallehrtochter, erstkl. Hotel, Tessm.
7000 Cuisinfere ä cafe, place ä Tarnfee, 1er mars, concierge, fin

mars, hötel 100 lits, Lac Löman.
7003 Sekretär-Journalführer, mehrere Saaltöchter, Restaurant¬

tochter, n. Kaffeeköchin, Aide de cuisine, Pätissier,
Küchenbursche, Officemadchen, Conducteur-Etagenportier, Chas-
seur-Liftier, Cavist-Hausbursche, Sommersaison, erstkl.
Hotel, Vierw.

7031 Serviertochter, 21—24jährig, sofort, kl. Hotel, Kt. Aargau.
7032 Junger Alleuikoch, 2 Zimmermädchen, Serviertochter,

10. Mai, Passantenhotel, Kt. Bern.
7036 Commis de Restaurant, sofort, Hotel I. Rg., Basel.
7040 Zimmermädchen (Näh-Kenntnisse), Bademeister-Masseur,

Bademeisterin-Masseuse (mit Hotel-Praxis), Alleinkoch,
pätisseriekundig, 1. April, Badehotel, 50 Betten, Tessin.

7046 2 Saal-Restaurant-Töchter, sprachenkundig, 3 Saallehrtöch¬
ter, wenn möglich sgrachenk., Berghotel I. Rg., Vierw.

7051 Serviertochter fur Bundnerstube, engl, sprechend, Hotel
Rg., Graubunden.

7055 Angestellten-Köchin, Hotel 50 Betten, Kt. Aargau.
7056 Hallen- und Saaltochter, Commis de rang, Hotel 130 Betten,

Genfersee.
7060 Kochin, nuttelgr. Hotel, Brienzersee.

7061 Demi-Chef, fur Restaurant und Etage, Commis de rang,
Hotel I. Rg., Luzern.

7063 Apprenti de cuisine, 16—17 ans, ä convenir, hötel 50 lits,
Lac Löman.

7065 Zimmermädchen, Portier-allein, kl. Hotel, Wengen.
7067 Sprachenkundiges Bureau-Fräulein, fur Joumalf., Korre¬

spondenz (Stenographie und Maschinenschreiben), mittelgx.
Berghotel, Vierw.

7072 Kaffee-Angestellten-Köchin, 2 tüchtige Et. Portier, Sommer¬
saison, Hotel I. Rg., Engelberg.

7074 Tüchtige Buffetdame, sofort, kl. Hotel, Kt. Solothum.
7075 Et.-Portier, Sekretär, Zimmermädchen, Sommersaison, Ho-'

tel I. Rg., Luzern.
7097 Mehrere Chefs de rang, Demi-Chef, Commis de rang,

Comnus de cuisine, Glätterin, Officemädchen, Sommersaison,

Grosshotel, Graubunden.
7115 Tüchtiges, jüngeres Kuchenmädchen, Saallehrtochter, Som¬

mersaison, Hotel 50 Betten, Vierw.
7117 Zimmermädchen-Saaltochter, Jahresstelle, Hausbursche-

Portier, Arosa.
7119 Cuisinfere, pour le nfenage, ä convenir, hötel I. Rg., Vaud.
7120 Pätissier-Aide de cuisine, Fr. 250.—, Aide de cuisine,

Fr. 150.— mittl. Hotel. Interlaken.
7123 Secrötaire-volontaire (demoiselle), 19—22 ans, hötel 60 lits.

Valais.
7124 fere fille de salle, connaissant les langues, fille de salle,

apprentie de salle, secrötaire-volontaixe (femme), hötel1
75 lits, Lac Löman.

7128 Tüchtige Restauranttochter, Deutsch, Französisch, Englisch,
grosses Hotel, Engelberg.

7129 Angestellten-Kaffeeköchin, Sommersaison, erstkl. Hotel,'
Bern. Oberland.

7130 Cuisinier (environs 30 ans), frs. 180.—, place ä l'aiufee,
hötel 40 lits, Vaud.

7136 Jüngerer Anfangsportier, sprachenkundig, grosses Hotel,1
Davos.

7138 Kuchengouvernante, tüchtig, Frühjahr, erstkl. Hotel, Luzern.
7139 Tüchtiges, einfaches Zimmermädchen, Jahresstelle, März'/

kl. Hotel, Interlaken.
7140 Officebursche, sofort, Hotel 80 Betten, franz. Schweis.^ ^
7141 AUainportier, ca. 25jährig, kl. Passantenhotel, Bern. - ")«-'<{
7142 Kochlehrtochter, mittl. Hotel, Basel. v

7146 Zimmermädchen, selbständig, servicekundig, März, koch-
lehrtochter, 1. Mai, Saaltochter, 15. Mai, Hotel 40 Betten, B.O.

I
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7149 Kochlehrtochter, Hotel 50 Betten, B.O.
7150 Economatgouvernante, Officegouvernante, erstkl. Hotel,

Graubunden. ' •

7152 Restauranttochter, ital. sprechend, kl. Hotel, Tessin.
7157 "Jüngerer, selbständiger Koch, Concierge-Conducteur, gut

präsentierend, 1. Mai, Restauranttochter, Allemporüer,
Buffetvolontarin, Kuchenmädchen, 22. Marz, mittl Hotel,
Interlaken.

7162 Tüchtige Saaltochter, engl, sprechend, sofort, Saallehx-
.tochter, Hilfs-Zimmermädchen, mittl. Hotel, Luzern.

7165 Gouvernante dotage, fere lingöre, sanatorium 130 hts, Vaud.
7167 Zimmermädchen, Hotel 40 Betten, Tessin.
7171 Junges Kuchenmädchen, Hausbursche-Portier, sprachen¬

kundig, selbst. Zimmermädchen, Serviertochter, sprachenkundig,

Eintritt Marz/Mai, kl. Hotel, Vierw.
7178 Kaffee-Angestelltenköchin, Hotel 70 Betten, Graubünden.
7179 Küchenmädchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel.
7181 Hausbursche, sofort, mittl. Passantenhotel, Basel.
7182 Telephomstin, grosses Passantenhotel, Zürich.
7183 Buffettochter, kl. Hotel, Zurich.
7184 Barmaid, Hotel 100 Betten, B. O.
7189 Saaltochter, Zimmermadehen, Hotel 40 Betten, Graubunden
7191 Junger Commis de cuisine, mittl. Passantenhotel, Kt. Solothurn
7199 Pätissier-Aide de cuisine, Kaffee-Haushaltungsköchin, Cas-

serolier, Kuchenmädchen, 2 Zimmermadehen, Ling&re-
Maschinenstopferin, Etagenportier, sprachenkundig,
Bureaufraulein, Deutsch, Franz., Englisch, Eintritt April/Mai,
mittelgrosses Hotel, Zentralschweiz.

7209 'Junger, starker Alleinportier, Küchenbursche-Casserolier,
Buffetlehrtochter, 17—19jährig, selbst. Zimmermädchen,
servicekundig, Saallehrtochter, Serviertochter fur Hotel
und Cafe, Office-Economatgouvernante-Anfängerin,
Kochlehrling, März, Hotel 50 Betten, franz. Schweiz.

7217 Tüchtige Obersaaltochter, Sommersaison, Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz.

7218 fere fille de salle, demoiselle de bureau, hotel 50 lits, Lac
Löman.

7220 Mehrere Glätterinnen, Sommersaison, erstkl. Hotel, Zermatt.
7221 Erstkl. Saucier, Personalkdchin, Casserolier, Sommersaison,

erstkl. Hotel, Graubunden.
7224 Telephonist, Deutsch, Französisch, Englisch, 2 Zimmer¬

mädchen, Anfangszimmermädchen, Kaffee-Angestelltenköchinnen,

Ling&re-Stopferin, Lingöre-Volontärin, Caviste,
Tellerwäscher, Casserolier, Argentier, Sommersaison,
Grosshotel, Luzern.

7236 Portier-Hausbursche, (hat auch Gartenarbeiten zu verrich¬
ten), selbständige, jüngere Köchin, Fr. 80.— bis 100.—, März,
Hotel 30 Betten, Tessin.

7238 Tuchtiger Alleinkoch, pätisseriekundig, Fr. 1000.— bis
1300.—, 10. Mai, Saallehrtochter, Zimmermadehen, Deutsch,
Franz., Kuchenmädchen, Zimmermädchen, 1. Mai, Lingerie-
madehen (Weissnäherin), Kuchenmädchen, Saaltochter,
Saallehrtochter, Sekretärin-Anfängerin, Fr. 80.—, Eintritt
April und Mai, Hotel 60 Betten, Ostschweiz.

7249 Tüchtige Saaltochter, engl, sprechend, Zimmermädchen,
Saallehrtochter, Kochlehrtochter, jüngerer Gärtner, Allein-
portier, engl, sprechend, Küchenbursche, Mai, Hotel 80
Betten, Interlaken.

7268 Selbst. Alleinkoch, entremetskundig, kl. Hotel, Zentralschwz.
7270 Polsterer-Tapezierer, sofort (4—6 Wochen), Hotel 40 Betten,

Ostschweiz.
7272 Secr£taire-r£ceptionaire, fere fille de salle (25—30 ans), hötel

70 hts, Lac Löman.
7274 Chef de rang, Demi-Chef, Commis de rang,. Sommersaison,

Grosshotel, St. Moritz.
7278 Jüngere Lingdre, Bureauvolontär (gel. Kellner), Deutsch,

Franz., Englisch, sprachenkundiger Etagenportier, Hotel
50 Betten, franz. Schweiz.

7285 Hausbursche, Buffetlehrtochter, mittl. Passantenhotel, Basel.
7288 Aide de cuisine, 23—24jährig, erstkl. Hotel, Basel.
7290 Fille de lingerie, hötel I. Rg., Geneve.
7291 Serviertochter, kl. Hotel, Luzern.
7292 Zimmermadehen, Hotel 30 Betten, Ostschweiz, Jahresstelle
7293 Jüngere Saaltochter, engl, sprechend, 1. April, Hotel 50

Betten, Zentralschweiz.
7294 Jüngerer Küchenbursche, l.März, Hotel 40 Betten, Gen¬

fersee.
7295 Alleinkoch, 24—26jährig, Fr. 200.—, Zimmermädchen,

15. März, mittl. Passantenhotel, Basel.
7297 Sekretar-Joumalführer, erstkl. Hotel, Zürich.
7298 Zimmermädchen, nuttl. Passantenhotel, Bern.
7299 Maitre d'hötel, fille de salle, volontaire de salle, femme de

chambre, aide-femme de chambre, hötel 90 lits, Lac Löman.
7304 Jüngerer Casserolier-Heizer, Hotel 50 Betten, Tessin.
7305 Alleinkoch, nicht über 40 Jahre, tüchtiges Zimmermädchen,

Lingöre, mittl. Hotel, Luzern.
7308 Selbst, jüngere Alleinköchin, kl. Hotel, Kt. Solothum.
7309 Tüchtige I. Lingöre, Sekretär oder Sekretärin, (Anfänger),

engl, sprechend, Restauranttochter, engl, sprechend, Patis-
sier-gel. Konditor, Saaltochter, engl, sprechend, mittelgrosses

Hotel, Thunersee.
7314 Erstkl. Oberkellner, mit besten Zeugnissen, grosses Kur¬

haus, Badeort Aargau.
7319 Saaltochter, Hotel 100 Betten, B. O.
7320 Tüchtige Köchin, Fr. 140.— bis 150.—, Mitte Marz, Hotel 40

Betten, Genfersee.

7321 Chefköchin, Fr. 250.—, entremetskundig, 20. Juni, Hotel
45 Betten, franz. Schweiz.

*7322 Allemportier, 1. März, Hotel 30 Betten, Kt. Solothum.
7324 Lingeriemadchen, Kuchenmadchen, Wäscher, mittelgrosses

Passantenhotel, Basel.
7331 Junger Chasseur, 14—16jährig, sprachenkundig, mittelgr.

Hotel, Lugano.
7332 Etagen-Gouvernante-Bureau-Fräulein, Economat-Gouver-

nante, Sommersaison, Hotel I. Rg., Grb.
7334 Selbständiges Zimmermädchen, mcht über 25 Jahre alt,

kleineres Haus, Luzern.
7335 Lingerie-Aushilfe-Stopferin, sofort, Hotel I. Rg., Locamo.
7336 Zimmermadehen, servicekundig (Glätten und Masch.-

stopfen), Kochlehrtochter, neben Chefköchin, Kuchen-
Abwaschmadchen, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Grb.

7339 II. Saal-Restaurant-Tochter, Sommersaison, mittelgr. Berg¬
hotel nut starkem Passantenverkehr, B. O.

7340 Personalkoch, Hotel I. Rg., grössere Stadt, nur schriftl. Of¬
ferten.

7341 Anfangs-Zimmermädchen, Deutsch, Franz., sofort, mittelgr.
Passantenhotel, Kt. Neuenburg.

7346 Cuisinfere ä cafe, ä conveiur, hötel 100 lits, Lac Löman.
7347 Zimmermädchen, Officemädchen, Casserolier, mittelgr.

Hotel, Kt. Uri.
7350 Junger Pätissier-Koch-Volontär, mittelgr. Hotel, Genf.
7353 Tüchtige Obersaaltochter, Restaurant-Tochter, 2 Saallehr¬

töchter, 2 Zimmermädchen, alle sprachenkundig, Allein-
Lingöre-Masch.-Stopferin, nicht über 40, junge Wäscherin,
junge Kaffee-Personal-Köchm, sprachenkundiger Et.-Portier,
tüchtiger Küchenbursche, Mitte Marz, gut empfohlener
Concierge-Conducteur, sprachenkundig, Kochlehrtochter, neb.
Chef, 1. Mai, Sommersaison, mittelgr. Hotel, Thunersee.

7366 Hausmädchen, Jahresstelle, Anf. März, junge Köchm zur
weitern Ausbildung, 23. Marz, kl. Hotel, nut starkem
Passantenverkehr, Kt. Zürich.

7368 Buffetdame, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
7369 Kaffee-Köchin, 15. April, Aushilfs-Zimmexmädchen fur ca.

2 Monate, in Privathaus (30 Betten), 1. März, Hotel 150 Betten
Zentralschweiz.

7371 Saaltochter, engl, sprechend, Zimmermädchen, Et.-Portier,
Sommersaison, Hotel 80 Betten, B. O.

7376 Junge Lingöre, Saaltochter, Kuchenbursche, mittelgr. Hotel,
Thunersee.

7379 Zimmermädchen, 6. März, Hilfs-Zimmermädchen, n.Über-
eink., mittelgr. Passantenhotel, Basel.

7382 Kaffee-Köchin, sofort, Hotel I. Rg., Grb.

7383 Commis de Restaurant, Commis d'ötage, Ende März, Chef
d'ötage, n. Übereink., Grosshotel, Luzern.

7387 Chef de cuisine, Fr. 400.—, Hotel 100 Betten, Wallis. Saison¬
dauer 3 Monate.

7390 Officemädchen, sofort, Hotel I. Rg., Basel.
7391 Kaffee-Köchin, sofort, Hotel 100 Betten, Grb.
7395 3 Saal-Restaurant-Töchter, sprachenkundig, Sekretärin-

Journalfuhrenn, Sportlehrer zugleich Leiter von Unterhaltungen,

Bällen etc., Sommersaison, Hotel 150 Betten, Vierw.
7401 Pnvat-Zimmermädchen, Saallehrtochter, Sommersaison,

mittelgr. Hotel, Badeort Aargau.
7403 Chef-Köchin, Allein-Portier, Zimmermädchen, Küchenmäd¬

chen, Sommersaison, Hotel 30 Betten, B. O.
7407 Buffetlehrtochter, grosses Restaurant, Basel.
7408 Aide de cuisine, n. übereink., grosses Bahnhof-Büffet.
7410 Anfangs-Zimmermädchen, Saallehrtochter, franz. sprechend,

15. März, Hotel 40 Betten, Vierw.
7412 Chef de röception, Sekretärin-Buchhalterin-Steno-Dactylo,

restaurations u. entremetskuniiger Küchenchef, Aide de
cuisine, junge I. Saal-Restaurant-Tochter, Lmgöre-Weiss-
näherin, Zimmermädchen, servicekundig, Bademeisterin-
Masseuse, Kaffee-Angestellten-Köchin, evtl. junger Koch,
Sommersaison, Hotel 100 Betten, Badeort St. Gallen.

7421 Köchin, Hotel 30 Betten, Kt. Aargau.

GESUCHT per sofort und für Sommer-

Chefköchinnen,
Hilfsköchinnen,
Kochlehrtöchter,
Buffetlehrtochter,
Saallehrtöchter,
Hilfs - Zimmermädchen,
Glätterinnen,
Lingeriemädchen.

Zeugnisabschriften mit Bild an: Hotel-Bureau, Basel.
(Plazierungsdienst des Schweizer Hotelier-Vereins.)

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE ^
LUZERN

Ein

Telephon 25.551

vermittelt Ihnen die nötige theoretische und praktische Küchenkenntnis.

Nächste Kurses 8. März—1. Mai
Prospekt sofort auf Verlangen. 4a Mal-~26. Juiti

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Kleine, prima

JAZZBAND
(3 ev. 4 Mann, uberwiegend od.
nur Schweizer) für nächste

Wintersaison (3—3Yz Monate) in
erstklassiges Sporthotel

gesucht.
Es kommt nur eine ausgezeichnete

Kapelle in Frage, die an
gleicher erstklassiger Stelle
wiederholt gearbeitet hat. Offerten
unter Chiffre A. S. 2486 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verpachten
auf Sommersaison 1937

Im Bad Schuls-Tarasp
Engadin, möbliertes

Hotel mit
75 Betten

Kann auch als Ferienheim für Selbstverpfleger

in Frage kommen.
Anfragen u. Offerten unter Chiffre S.T. 2500
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesundheitshalber ist in Universitätsstadt der
Westschweiz eine altbekannte, bestrenommierte

Brasserie - Restaurant
zu vergeben

Anzahlung Fr. 80,000.—. Offerten unter Chiffre
G. U. 2497 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
prächtige, mit allem Komfort eingerichtete

Fremden - Pension
in Locarnö-Muralto
18 Betten. Grosser Naturpark mit Garten, ca.
1800 m*, alles in bestem Zustande. Äusserst billig
mit gunstigen Zahlungsbedingungen. Seltene
Gelegenheit. Offerten unter Chiffre OF 3818 Z an
Orell Füssli-Annoncen, Zürich, Zurcherhof.

Hotel I. Ranges, Jahresgeschäft, in der Reorganisation

begriffen, sucht zumkommendenFriihjahr:
Chef de röception-Directeur

sprachgewandt, gut kaufm. gebildet, erstkl.
Korrespondent in den drei Sprachen, I. Referenzen,

Restaurations-KQchenchef
sparsam und tüchtig, mit Autorität,

Restaurations-Oberkellner
tüchtig mit I. Zeugrussen,

Hausgouvernante
tüchtig im Fach, mit viel Autorität.
Offerten mit Zeugniskopien, Referenzen u. Photos
(auch Kuchenchefs müssen Photo beifugen) unter
Chiffre R. G. 2495 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Exposition Internationale de Paris 1937

Pavillon Suisse

NOUS CHERCHONS pour le restaurant du
pavilion suisse ä l'Exposition Internationale de
Paris, de mai ä novembre 1937, un

Gerant
6vtl. Tenancier
particulierement qualifie. — II s'agit d'un
restaurant avec „Carnotzet" et jardin-terrasse
qui devra faire honneur en tous points ä notre
pays. L'entreprise devra etre menee selon les
meilleures regies de la restauration suisse;
en meme temps le gerant ou tenancier devra
connaitre suftisamment aussi les conditions
particulieres de la place de Paris. Les interessäs
serieux, en mesure de fournir caution, possä-
dant l'experience necessaire et ayant dirige avec
succes des etablissements de tout premier
ordre, sont pries de faire leurs öftres detaillees au

Commissariat Gönöral Suisse pres
l'Exposition internationale de Paris 1937,
Börsenstrasse 10, Zurich.

n oendre a Lausanne
de suite ä cause du döcös du proprietaire

l'Höfel-Pension
Stork

ä proximife de la gare centrale et en piain
centre des affaires (du Chöne-Place St-Fran-
?ois). L'Hötel est entourö d'un grand jardin
et jouit d'une tranquillife absolue. 26 cham-
bres (avec 32 lits de maitres), eau courante
chaude et froide, chauffage central, fefe-
phone dans les chambres. — Prix de vente
frs. 195,000.— avec 35 ä 40,000.— ä verser
de suite.

Pour renseignements s'adresser ä Mr. le
Notaire Zumsiein, Grand Chöne, Lausanne,
Telephone 28.431.

Zu vermieten
pez 1. April 1937 bestbekanntes, besseres

Stadt-Hotel-
Restaurant

Nur tüchtige Hotelfachleute mit guten Referenzen
wollen sich melden unter Chiffre S. H. 2506 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

TheThomas Sdiool ofEnglish
485/7 Oxford Street, London Wl. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

Serviergeldtaschen
statt Fr. 5.50 noch Fr« 5«^
aus schwerem, schwarzem Segeltuch

mit Gurt und Bleistifthalter,
4 Fächer. Postversand umgehend.
A. Bucheli, Bern, Herrengasse 12.

Gesucht 1 kraftige

Kochlehrtochter
für 6 Monate (Sommersaison) m
Hotel (Berner Oberland).
Auskunft erteilt O. Hugener, Fleischhalle,

Bern, Tel. 23.893.

GESUCHT
gewandter, gut präsentierender
Hotelfachmann, ledig,
fur mittl. Stadt-Hotel-Restaur. als

ChefdeieniiCE-
Ditehlor
u. Stutze des Patron
Muss auch Küche gelernt haben
und angenehm im Verkehr mit
den Gasten sein. Alter nicht
unter 30 Jahren. Eintritt Ende
März. Leichte Dauerstelle. Offert,
mit Zeugniskopien, Bild,
Altersangabe und Gehaltsanspruchen
unter H. F. 2507 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Kaufmanns-Sohn mit gutem
Charakter, 1 jahrig. Handels-
schulbildung, suchtaufkommenden

Frühling Stelle als

in erstkl. Hotel der Schweiz.
Off. unter Chiffre H. G. 2483
an die Hotel-Revue, Basel 2

Kttchenthef
gesetzten Alters, tüchtiger,
sparsamer Fachmann, in Hotel und
Rest-Betrieb bewandert,

sucht lange Saisonoder

Janressteile
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.

— Paul Hofmann, Strass-
burgerallee 118, Basel.

DIE WIEDERHOLUNG
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ONAT
am Genfersee

geläufig garantiert
Institut Polyglotte, Vevey.

Neue

Kurse
für Handel, Hotelsekre-
tare(-innen), Verkehrs-
sekretare(-innen), Post-,
Eisenbahn-, Zoll- und
Telephonexamen, sowie

kombinierte Kurse

beginnen am

26. Apr>l
Vorkurs am 22. März

Handels-

u. Verkehrsschule

Bern
4 Wallgasse 4

Telephon 35.449

Erstklassiges
Vertrauensinstitut

Stellenvermittlung'
Verlangen Sie Gratisprospekt

und Referenzen

V Gratis 4
ersende ich meine Prospekte

über hygienische u. sanit.
Artikel. Gefl. 30 Rp. fur
Versandspesen beifüg. A. Bim-
page, Sanitätsartikel, Case
Rive 430, GENF.

STELLE GESUCHT ALS

neben Chef m grösseren Betrieb
fur 19jahnge, kräftige,
arbeitsfreudige Tochter, die bereits 2

Jahre gelernt hat. Eintritt Mitte
oder Ende Marz. — Offerten an
Büro 4 der Amtsvormundschaft
Zurich, Seinaustrasse 9.

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE

LUZERN

MIXKIJRS
Weinkunde, Barbetriebslehre / Ltg. Harry Sdiraemli

8.-17. April/spezlalprospekt sofort auf Verlangen. Telephon 25.551

Jeune homme
de 17 ans cherche place comme
apprenti cuisinier dans hötel löre
ordre en Suisse allemande. Faire
offres ä Mr. Marius Laroche,
Murazprös Collombey (Valais).

Einen

Gutschein
im Werte von mindestens
Fr. 5.— enthalt die Preisliste

Nr. 10 über Sanitatsund

Gummiwaren.

Sanitätsgeschäft P. Hobscher

Seefeldstrasse 4, Zürich.

Ensuite de cessation de com
merce ä vendre ä trös bas
prix un stock de

Porcelaine
qualife hötel (H. Beard) k l'etat
de neuf. - Offres sous chiffre
3-48 au Journal de Montreux.

Junge, tüchtige Weissnäherin
(gelernte Schneiderin) sucht
Stelle als

Linqgre
in Spital, Hotel etc. Eintritt
per 15. Marz event, spater.

Off. an Chiffre OF. 1986 Sch. Orell
Füssli-Annoncen,Schaffhausen.

Wir engagieren fur das Hotel
Sauvage in Meiringen (B. Oberl.)
fur Sommersaison:

ganz tüditige
Buffetdame

Dbersaaltaditer
spraenenkundig

Serniertoditer
Olficemäddien
lUäsdierin

Es möchten sich nur ganz tüchtige

Personen melden. Offerten
sind zu richten mit Photo und
Gehaltsanspruch. an Herrn O.Hu¬
gener, Schauplatzgasse 9, Bern.

Welche Herrschalt
will einem arbeitsfreudigen, seit
langem arbeitslosen Jungling von
24 Jahren zu einer Stelle verhelfen?

Er ist gelernter

r - banner
ist aber auch zu jeder andern
Arbeit bereit. Evtl. Saison-Stelle
in Hotel. Zeugnisse stehen zur
Verfugung. Off. ein H. Feigenwin-
ter, Arlesheim (Bid.). Tel. 62.671.

Geschäftsmann in geordneten
Verhältnissen, gute Erscheinung,

ohne Anhang, Protestant,

sucht mit Fräulein
kaufmännisch gebildet, oder
bessere Büffetdame, Serviertochter,

Alter 35 bis 45 Jahre,

in Derbindung zu treten
(nur Schweizerinnen). Vermögen
erwünscht. Off. unt. Chiffre H.E
2483 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jüngeres, tüchtiges

EHEPAAR SUCHT

waren bereits in solchen Posten
tätig. Evtl. kommt kleine Miete
in Frage. Offert, unt. Chiffre A.S.
2*496 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Internationale Ausstellung Paris 1937

Schweizer Pavillon

Für das Restaurant des Schweizer Pavillons
an der Internationalen Ausstellung in Paris,
vom Mai bis November 1937, suchen wir einen
bestqualifizierten

Gerant
eventl. Pächter
Es handelt sich bei diesem Speise-Restaurant
mit Schweizerstübli und Garten-Terrasse
darum, für die schweizerische Hotellerie und das
Gastgewerbe Ehre einzulegen. Der Betrieb ist
nach bester Schweizerart zu führen; gleichzeitig

ist für den in Frage kommenden Gerant
oder Pächter auch eine genügende Kenntnis
der Verhältnisse in Paris unerlässlich. Kautionsfähige

Bewerber mit erfolgreicher Tätigkeit u.
weitgehender Erfahrung in erstklassigen Betrieben

wollen ausführliche Offerten richten an das

Schwelzerische General-Kommissarial
für die Internationale Ausstellung
Paris 1937, Börsenstrasse 10, Zürich.

Hotel Klausenpasshöhe sucht
für die Sommersaison gewandte, sprachenkundige

Serviertöchter
für Restaurationsbetrieb. — Prima Zeugrusse
Bedingung. Farn. Em. Schillig.

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE, HERNE BAY
Englische Sprache und Handelskorrespondenz erlernen Sie in
kürzester Zeit durch Einzelunterricht. Komfortables Heim, Zimmer
mit fliessendem Wasser, diverse Sports, Schulmaterial, alles im
Preise von £ 9.—.— monatlich inbegriffen. Für weitere
Auskunft wende man sich an H. Duthaler, Pension Elite, Bern,
oder direkt an A. H. Cutler, Principal.

Ehepaar
gesetzten Alters, Mann perfekt in Buchhaltung,
Reception, tüchtiger Restaurateur, Frau
erstklassige Köchin. Eigenkapital, gute Referenz.,

sucht Vertrauansposten od. Pacht
Off. unt. Chiffre O. S. 2494 an d. Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelsekretär-Kurse
mit 6- und 3monat. Dauer beginnen am

30. Marz, 5. und 29. April
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Rüedy
Bern, Bollwerk 35

Hotelbuchfübrung, Sprachen, Maschinenschreiben,

Mcnukunde, Weinkunde, Hotel-
betriobslehre etc. — Prospekte gratis.

Unterricht
durch Hotelfachlehrer

Erfolgreiche Stellenvermittlung



FRAGE UND ANTWORTZweckmässige Kennzeichnung der Hotelprospekte
(Anregung aus Mitgliederkreisen)

Gestatten Sie mir, hiermit eine Anregung
betreffend den privaten Versand von
Hotelprospekten zu machen.

Nicht nur in Folge der Abwertung,
sondern auch in Anbetracht der engl. Coronation
und der Weltausstellung in Paris werden
dieses Jahr bedeutend mehr Gäste aus
überseeischen Ländern nach Europa kommen und
zum Teil auch die Schweiz besuchen wollen.
Es wird sich somit rentieren, in vermehrtem
Masse Prospekte auch nach anderen
Erdteilen zu versenden.

Wie schon früher von der Verkehrs-
Zentrale erwähnt wurde, haben wir Schwei¬

zer im allgemeinen eine zu gute Meinung
von den geographischen Kenntnissen der
überseeischen Kundschaft, die sehr oft nicht
weiss, in welchem Lande unsere bekannten
Städte und Kurorte liegen.

Diesem Umstand kann man auf billige
Art und Weise abhelfen, indem man auf die
Prospekte einen kleinen roten Streifen klebt,
der nebst dem Schweizer Kreuz das Wort
„SWITZERLAND" besitzt. Der Prospekt
wird ausserdem noch hübsch belebt.

Hochachtungsvoll

Ed. Elwert.

Konjunktur — Januar 1936/Januar 1937
• Vergleiche einiger Wirtschaftsdaten des

Monats Januar 1937 mit dem Vorjahrsmonat

lassen bei bestimmten Wirtschaftszweigen

deutlich einen Konjunkturauf-
schwung erkennen. Diese Erscheinung ist
eine Folge der Abwertung des Schweizerfrankens.

Greifen wir einige Vergleichszahlen

heraus:
Der Export betrug im Januar 1936

53,6 Millionen Franken, im Januar 1937
76,8 Millionen Franken; Zunahme 23,2
Millionen Franken. Uhren wurden im Januar
1936 712,931 Stück exportiert, im Januar
1937 1,687,462 Stück, was einer Zunahme
von 974,531 Stück entspricht. — Die Zahl
der Arbeitslosen belief sich im Januar 1936
auf 124,008, im Januar 1937 auf 110,754;
Rückgang 13,254. — Der Betriebsüberschuss
der S.B.B, erreichte im Januar 1937 7,039,000
Franken, gegenüber 3,013,000 Franken im
Vorjahrsmonat; Zunahme 4,026,000 Franken.

— Auch bei den Nebenbahnen,
insbesondere in Fremdengebieten, zeigt sich
ein wesentlich besseres Betriebsergebnis. So

betrug z. B. der Betriebsüberschuss der
Chur-Arosabahn im Januar 1937 71,009
Franken gegenüber 39,313 Franken im
Januar 1936; Zunahme 31,696 Franken. —
Über die Fremdenfrequenz im Januar 1937 lie-

Die Presse hatte unlängst Gelegenheit, in
Dübendorf die neue Betonpiste für Start und
Landungen, sowie das neue Peilhaus zu besichtigen.

Beide Einrichtungen dienen der erhöhten,,
Sicherheit im Flugverkehr. Man kann heute
absolut sichere Landungen bewerkstelligen, die
noch vor 2 Jahren unmöglich waren. Dank dieser
Einrichtungen konnte der Flugverkehr mit London

zu allen Zeiten mit hundertprozentiger
Regelmässigkeit durchgeführt werden. Nur in
einem einzigen Fall blieb die Maschine auf
ausdrücklichen Wunsch der Pasagiere in Paris und
setzte erst am folgenden Tag die Reise nach London

fort.. Mit Genugtuung vernahmen wir, dass
unsere schweizerischen Piloten auch dann noch
gefahrlos in London landen konnten, wenn die
Maschinen aller andern Nationen auf Landung
oder Flug verzichten mussten. Unsere topographischen

Verhältnisse in Verbindung mit den
modernen Sicherhcitseinrichtungen der schweizerischen

Flugplätze sind eben doch eine vorzügliche

Schulung unserer Verkehrspiloten. In Dübendorf
sind schon mit absoluter Sicherheit Landungen
bei nur 70 Meter Wolkenhöhe bewerkstelligt
worden. Heute könnte man unter noch

schwierigem Verhältnissen landen. Die Sicherung

der Regelmässigkeit des Flugverkehrs ist
überaus wichtig, denn nur dann benützt der
Geschäftsmann das Flugzeug, wenn er mit bestimmten

Ankunftszeiten rechnen kann.
Die 320 Meter lange und 20 Meter breite

Betonpiste dient in erster Linie dazu, das Flugzeug

rasch auf Geschwindigkeit zu bringen und
namentlich bei weichem Boden und schlechtem
Wetter eine sanfte Landung zu ermöglichen. Das
helle Weiss dieser Bahn hebt sich markant vom
Rasengrün ab und bildet bei Nebel eine gute
Erkennungsmarke. Mit den modernen
Peileinrichtungen kann man jedes Flugzeug während
des Fluges überwachen, und ihm die erforderlichen

Weisungen geben. Es ist ungemein
interessant, welche Sicherheitsmassnahmen getroffen
sind, um die sogenannte Blindlandung zu ermöglichen,

d. h. um die Passagiere auch dann sicher
auf die Erde zu bringen, wenn der Nebel den
Piloten jede Bodensicht verunmöglicht. Treten
solche Bedingungen ein, wird sämtlichen sich auf
der Strecke befindenden Maschinen drahtlos ein
bestimmtes internationales Zeichen übermittelt,
als Signal zur Umstellung auf Schlechtwetterdienst.

Dies bedeutet, dass sich nun die Flugzeuge

nur vom Rhein her dem Flughafen Dübendorf

nähern müssen und dass sie genau oberhalb
eines geraden Striches zu fliegen haben, der sich
von Kaiserstuhl aus über Dübendorf nach dem
Greifensee hinzieht, den kleinsten Terrainerhebungen

folgend. Auf diesem imaginären Strich,
in dem ebenfalls die Betonpiste liegt, sendet ein
Kurzwellenapparat seine Strahlen etwa 30
Kilometer weit. Fliegt man links von diesen Strahlen,
so ertönen im Empfänger des Flugzeuges dauernd
Punkt-Morsezeichen. Fliegt man rechts, so hört
man Strichzeichen. Fliegt man genau oberhalb
des Striches, so ist ein kontinuierlicher Ton
vernehmbar. Damit hat der Pilot das Mittel, um
die Landungsrichtung genau innezuhalten.

In der Einflugrichtung sind nun noch drei
Signale aufgestellt. Das eine bei Kloten, als
Wegweiser und Standortzeiger anzusprechen,
strahlt ständig in den Ätherraum hinauf ein
bestimmtes international bekanntes Zeichen aus.
Man kann auch sagen, dass bei Kloten eine
elektrische Wand installiert ist. Jedes dort
durchfliegende Flugzeug nimmt die Zeichen auf und
weiss nun genau, wo es sich befindet. Der Pilot
weiss ebenfalls, dass er nunmehr auf 250 Meter
hinuntergehen kann. 3 Kilometer vor dem Flug¬

gen noch keine, die ganze Schweiz umfassende
Zahlen vor. Der Kanton Graubünden aber
verzeichnete im Januar 1937 472,054 Logiernächte

gegenüber 349,840 Logiernächte im
Januar des Vorjahres. Die Zunahme beträgt
122,2x4 Logiernächte, wovon 22,870 auf
Schweizer Gäste und 99,344 auf ausländische
Gäste entfallen.

Es bessert wieder allmählich. Doch kann
diese Besserung nur anhalten und steigen,
wenn die Abwertungsdifferenz nicht durch
weitere Erhöhung der Lebenskosten und
Löhne vermindert wird. Die Gefahr, die uns
von dieser Seite droht, muss gebannt werden,
sonst fallen wir wieder zu den schlechten,
völlig ungenügenden Ergebnissen der letzten
Krisenjahre zurück. Die Krise überwinden
wollen, heisst und verlangt: ungebührliche
Forderungen auf Preissteigerungen, besonders

auf inländischen Produkten, zurückzuweisen.

Wenn wir nicht Sorge tragen für
eine billige Lebenshaltung, so geht unsere
Wirtschaft aus den Angeln. In erster Linie
muss nun die Konkurrenzfähigkeit der
Hotellerie und der Exportindustrie völlig
hergestellt und gewahrt werden. Wer das
nicht begreift, dem ist überhaupt nicht
zu helfen.

platz ist das Vorsignal. Es strahlt ebenfalls
gewisse Zeichen nach oben. Der Pilot weiss nun,
dass er zum Gleitflug ansetzen kann. Immer dem

- Tonstrahl folgend, erreicht der Pilot bald darauf
das ebenfalls durch ein besonderes akustisches
Zeichen charakterisierte Hauptsignal. Jetzt weiss
er, dass er sich unmittelbar vor dem Flugplatz
befindet und gefahrlos ganz hinuntergehen kann.
Ausserdem leuchtet beim Passieren des Vor-
bezw. des Hauptsignales eine rote, bezw. eine
grüne Lampe am Bordbrett auf. Die ganze
Blindanlage arbeitet vollkommen automatisch.

Im neuen Peilhaus findet man ebenfalls ein
Sonderinstrument, welches Falschpeilungen, wie
sie zu Zeiten der Dämmerung eintreten können,
unmöglich macht. Bei einem Gang durch das
Peilhaus begreift sogar der Laie, dass die Sicherheit

des schweizerischen Flugverkehrs auf hoher
Stufe steht. Noch besser aber erfasst dies der
technisch, wenn auch nicht fachtechnisch, gebildete

Besucher. Und man geht hinweg mit dem
Eindruck, dass unsere Verkehrsaviatik mit den
neuzeitlichsten Einrichtungen zur Sicherung des
Fluges ausgerüstet ist und bei diesen
Bestrebungen stets die erfreuliche moralische und
finanzielle Unterstützung der Behörden gefunden
hat.

Im April oder Mai werden übrigens zwischen
London und Zürich die beiden ersten je 21 Plätze
fassenden Douglas-Maschinen eingesetzt. Der
Flugverkehr zwischen England und der Schweiz
wird dadurch eine wichtige Verbesserung erfahren.

E. B.-K.

Betriebsergebnisse der Schweiz.
Bundesbahnen im Jahre 1936
Wie die Generaldirektion der Bundesbahnen

mitteilt, zeigt auch das Januar-Ergebnis der
S.B.B, die seit der Frankenabwertung bestehende
Tendenz einer fortschreitenden Einnahmenerhöhung.

Immerhin liege zu einer allzu
optimistischen Beurteilung der zukünftigen Einnahmengestaltung

noch kein Anlass vor, da das
Monatsergebnis von einer zeitlichen Verschiebung
gewisser Transporte günstig beeinflusst worden
sei. Im Vergleich zum Monat Januar 1936 ergibt
sich eine Verbesserung des Betriebsüberschusses
um rund 4 Millionen Franken, zu welchem günstigen

Resultat sowohl die Steigerung des Personen-
und Güterverkehrs wie vermehrte Einsparungen
beitrugen. — Der Personenverkehr übertraf

mit 9,587,000 Reisenden das Ergebnis des
Vergleichsmonats 1936 um 507,000 Personen.
Die Einnahmen aus dem Personenverkehr stiegen

um 468,000 Fr. auf 9,399,000 Franken. —
Im Güterverkehr nahm die Zahl der
beförderten Tonnen um 264,000 zu und stieg damit
auf 1,121,000. Die Einnahmen aus dem
Güterverkehr erreichten 13,044,000 Franken oder
2,743,ooo Fr. mehr als im Januar 1936. — Der
Betriebsüberschuss stieg bei 23,592,000 Fr.
an Einnahmen und 16,553,000 Fr. an Ausgaben
auf 7,039,000 Fr. oder 4 Millionen Franken mehr
als im Januar 1936. Dazu wird allerdings
bemerkt, dass, um ein Defizit zu vermeiden,
angesichts der approximativen Nettolast der Gewinn-
und Verlustrechnung 1937 Pro Monat
durchschnittlich ein Betriebsüberschuss von 12 14
Millionen erzielt werden sollte; eine Anforderung,
der wohl noch auf längere Zeit nicht Genüge
geleistet werden dürfte!

Zum „Klopfen" in den Heizleitungen. —
Ein Hotelier, der die Frage 61 und die entsprechende

Antwort in No. 1/1937 der „Hotel-Revue"
las, in seinem Etablissement selbst mit dem
betreffenden Nachteil sich auseinanderzusetzen
hatte und dies auch mit Erfolg tat, war so
freundlich, uns über seine Erfahrungen zu
berichten.- Es sei ausdrücklich betont, dass sich
die Ausführungen, die wir nachstehend in den
wichtigsten Einzelheiten wiedergeben, nur auf
automatische Ölfeuerungen beziehen.

„Der Fehler liegt darin, dass die Ölheizungsfirmen

den „Acquastat" meistens auf ca. 15 Grad
Celsius einstellen. Ist also die obere Temperaturgrenze

erreicht, so dass die automatische Aus-
schältung der Ölzufuhr erfolgt, so muss sich das
Wasser in den Rphren um ganze 15 Grad
abkühlen, bis die Feuerung neuerdings in Funktion
tritt. Die Folge ist, dass. naturgesetzgemäss die
Verteilungsrohre eine entsprechende Verkürzung

erfahren, die je nach Ausdehnung des Hotels
etliche Millimeter erreichen kann. Setzt dann
die Feuerung neuerdings ein und erhöht sich
die Wassertemperatur wieder um 8—10 Grad,
so müssen sich die Rohre wieder ausdehnen.
Dies macht sich in meinem Betrieb durch ein
minutenlanges, alle 4—6 Sekunden eintretendes
Klopfen geltend. Dieses Klopfen störte namentlich

die Nachtruhe jener etwas empfindlichen
Gäste, die in der Nähe der Verteilungsrohre
schliefen. Positive Abhilfe kann geschaffen werden

durch Verringerung der Temperaturdifferenz
zwischen autom. Abschaltung und autom.
Wiedereinschaltung. Diese Differenz sollte nicht 15,
sondern höchstens 5—6 Grad C. betragen. Dann
werden jene Temperaturschwankungen vermieden,

die das Ausdehnen und Wiederzusammen-
zieh'en der Rohre und damit das „Klopfen" zur
Folge haben. Zwar erfolgt dieses Spiel gleichwohl,

ist aber nun so unbedeutend, dass es
akustisch nicht mehr bemerkt wird.

Nachts muss die betreffende Störung beson-

Preiserhöhung auf Schachtelkäse.
Zur allgemeinen Orientierung sei noch

nachgeholt, dass auf Grund der Beschlüsse des
Bundesrates vom 22. Januar 1937 betreffend die
Regelung der Preise für Milch und Milchprodukte
auch das für die Schachtelkäsefabrikation
benötigte Rohmaterial eine Preiserhöhung erfahren
hat. Die infolge dieser Verteuerung der Rohware

für Schachtelkäse ab 5. Februar 1937
Gingetretene Preiserhöhung beträgt sowohl für
Grossisten- und Detailpreise, wie bei direkten
Lieferungen an Grossabnehmer maximal 7 Rappen

per Schachtel für verbilligte Marken und
maximal 5 Rappen pro Schachtel auf
Hausmarken (Spezialmarken).

Es ist dies innert 8 Monaten der zweite
Aufschlag auf Schachtelkäse!

Zur Eierzoll- und Absatzfrage.
Die „Schweizerische landwirtschaftl.

Marktzeitung" berichtet, dasS die Eierproduktion
infolge der warmen Witterung weiter zunahm und
die Anlieferungen neuerdings grösser geworden
seien. In der Zeit vom 1. Dezember 1936 bis
Ende Januar 1937 wurden an die Schweizerischen
Eierverwertungsgenossenschaften 6,2 Millionen
Eier abgeliefert gegen 5,0 Millionen Stück im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Zum Schutze
der Inlandsproduktion wird deshalb von dieser
Seite die sofortige Wiedereinführung des
Eierzolles weiterhin postuliert.

Wir konstatieren aber anderseits, dass die
ausländischen Eierpreise, franko Grenze, wieder
eine starke Befestigung erfahren haben. Mit
wesentlich billigeren Importeierpreisen als im
Vorjahre ist es also nichts, sondern es ist damit
zu rechnen, dass die Abwertung voll zur
Auswirkung kommt. Gleichzeitig müssen wir auch

Dr. E. Nach den statistischen Unterlagen
besteht kein Zweifel: Die Abwertung hat sowohl
für den Fremdenverkehr wie für die Exportwirtschaft

einen gewaltigen Auftrieb gebracht. Die
Arbeitslosigkeit ist auf Ende des Jahres um 17,
die Teilarbeitslosigkeit sogar um 51% gesunken.
Dem gegenüber hat die Kaufkraft breitester
Schichten im Verlaufe des letzten Jahres und
namentlich seit der Abwertung dermassen ein-
gebüsst, dass- die Ausgaben für nicht absolut
dringliche Bedürfnisse teilweise oder gar
vollständig vermieden werden. In der Gaststätte
wird der Bier- und Weinkonsum eingeschränkt
und bei Mahlzeiten werden nur die billigeren
Menus ausgewählt. Bezeichnend, ist, dass allein
der Bierkonsum gegenüber dem Vorjahre eine
Einbusse von 15% erfahren hat. Bei dieser Sachlage

ist es nicht verwunderlich, wenn die Betriebsstatistik

des Schweizerischen Wirtevereins für den
Monat November einen erneuten Umsatzrückgang

nachweist. Die Krise im Wirtegewerbe
ist dort, wo der Fremdenverkehr nicht seine
„goldenen Wasser" hinleitet, schärfer denn je
und wird wohl noch während einigen Monaten
an Intensität nicht abnehmen. Ganz abgesehen
von der sinkenden Kaufkraft der Konsumentenschaft

wirken sich für das Gastgewerbe ganz
besonders drückend aus die seit Jahresfrist um
9—12% gesteigerten Küchenkosten, denen sich
die Verkaufspreise einerseits im Hinblick auf die
wirtschaftlichen Verhältnisse der Kundschaft,
andererseits infolge bundesrätlicher Verfügung
nur ungenügend oder überhaupt nicht anpassen
konnten.

Trotz dieser Sachlage wagt die Wirteschaft
heute mit zunehmender Zuversicht in die Zukunft
zu blicken,. Die fruchtbaren Auswirkungen des

ders empfindlich sein, weil es üblich ist, ab 11 Uhr
die Kesseltemperatur auf nur ca. 40 Grad
einzustellen. Wir halten es für richtig, den Acquastat'
nachts auf eine Temperaturdifferenz von nur
4 Grad, höchstens aber 7 Grad einzustellen.
Dann halten sich die Längenschwankungen der
Rohre in minimen Grenzen. Der Schluss wäre
falsch, dass ein solches Heizregime mit einem
erheblichen Öl-Mehrverbrauch verbunden sein
muss. In der Tat; Je mehr sich die Heizung
abkühlt, desto mehr Öl muss nachher
aufgewendet werden, um wieder auf die Temperatur
zu kommen. Und je weniger sich das Wasser
abkühlt, desto weniger Brennmaterial muss nachher

zum Wiederaufwärmen benützt werden. An
Stelle einer längern Aufheizungszeit mit dem
entsprechenden Ölverbrauch treten mehrere
kurzfristige Aufheizungen und jeweiligem relativ
niedrigem Ölverbrauch. Es wird also im zweiten
Fall viel häufiger aufgeheizt, als im ersten, aber
das jeweilige Aufheizen erfordert entsprechend
weniger Öl. Bei dem vorgeschlagenen Nachtregime

dürften die Radiatoren fast gleichmässig
eine Mittelwärme von 30—33 Grad erhalten,
womit der Gast ganz zufrieden ist.

Zu empfehlen ist ebenfalls, in Neuanlage'n
die Eisenträger, auf welchen die Verteilungsrohre

aufliegen, mit einer Zwischenisolation aus
Gummi oder Asbest zu versehen."

Wir freuen uns, dass ein Vereinsmitglied in
vorbildlicher kollegialer Weise seine Erfahrungen
mitgeteilt hat. Mit den von ihm durchgeführten
und nunmehr allgemein vorgeschlagenen
Massnahmen nähert er die Ölfeuerung betriebstechnisch

der Kohlenfeuerung, die ja solche Schwankungen

auch nicht kennt. Wir haben uns sagen
lassen, dass ein derartiges Betriebsregime auch
bei nichtautomatischen Anlagen durchgeführt
werden kann. Man muss einfach die Brenner auf
„klein" stellen, um eine gleichmässige Heizung,
ohne merkliche Temperaturschwankungen zu
erzielen.

feststellen, dass die Eiereinfuhr von Jahr zu Jahr
zurückging. Im Jahre 1935 betrug die Eiereinfuhr
im Monat Januar 10,435 Netto-Zentner, im
Januar 1936 noch 9,592 Netto-Zentner und im
laufenden Jahre fiel sie sogar auf 7,909 Netto-
Zentner.

Die Wiedereinführung des teilweisen oder
ganzen Zolles für Eier würde eine unnötige, ja
nachteilige Verteuerung dieses wichtigen
Volksnahrungsmittel im Gefolge haben. Das
Gastgewerbe verlangt auch, dass in der Lösung dieser
Frage besonders seiner speziellen Lage Rechnung
getragen wird.

Weder die (gesunkene) Importmenge noch die
(höheren) Importeierpreise verschlechtern die
Lage der inländischen Produktion; im Gegenteil!
Die Gefahr besteht im Inland selbst durch die
immer weiter zunehmende Produktion,
hervorgerufen durch die Sammeltätigkeit der Eier-
verwertungsgenossenschaften und durch die
garantierten Übernahmemengen, Übernahmepreise
und Zwangszuteilungen. Das Problem muss
deshalb nicht auf der Importseite gelöst werden,
sondern bei der inländischen Produktion und
Verteilung selbst.

Wenn von Seiten der Produktion weitere
Forderungen, welche die Verbraucher ungebührlich
belasten, beiseite gelassen werden, so sind letztere

auch bereit, dahin zu wirken, dass das
inländische Ei seinen Absatz findet. Wird auf die
Wiedereinführung des Eierzolles verzichtet, so
möchten wir empfehlen, in den nächsten Wochen,
wenn die Inlandeierproduktion saisonmässig sehr
stark ansteigen wird (Schwemmezeit), soweit als
möglich inländische Eier zu verbrauchen, damit
der Absatz nicht ins Stocken gerät. Man lege
auf den Tischen im Restaurant hartgesottene
inländische Eier auf.

allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwunges werden

sicher dem Wirtegewerbe, wenn auch erst
in einigen Monaten, ebenfalls wieder vermehrte
Verdienstmöglichkeiten bringen.

Briefkasten der Redaktion
Zufolge starken Stoffandranges müssen

verschiedene Beiträge auf die nächste Nummer
verschoben werden; darunter auch die Fortsetzung
des Artikels „Entpolitisierung der S.B.B.". Wir
verweisen hiezu auf die nächste Ausgabe und
ersuchen inzwischen um Geduld.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne (abw.)

Proben und Preisliste zu Diensten

Erhöhte Sicherheit im schweizerischen Flugverkehr

Marktmeldungen der Wlrtschaftl.Beratungsstelle S.H.V.
I. Gemüsemarkt: Spinat ausländ, per kg

55—65 Rp.; Spinat inländ. per kg 60—70 Rp.;
Rosenkohl per kg 60—70 Rp.; Weisskabis per kg
12—20 Rp.; Rotkabis per kg 20—25 Rpc Kohl
per kg 20—25 Rp-; Blumenkohl gross per Stück
80—90 Rp.; Blumenkohl mittel per Stück 60 bis
70 Rp.; Blumenkohl klein per Stück 40—50 Rp.;
Kopfsalat gross per Stück (zirka 300 g) 20 bis
25 Rp.; Endiviensalat .gross per Stück 20 bis
25 Rp.; Brüsseler Chicoree per kg 60—80 Rp.;
Nüsslisalat per 100 g 20—30 Rp.; Karotten rote
per kg 25—30 Rp.; Randen gekocht per kg
35—45 Rp.; Zwiebeln per kg 18—25 Rp-; Lauch
per kg 25—35 Rp-i Kartoffeln per 100 kg 15.—
bis 16.— Fr.; Tomaten per kg 90—100 Rp.

II. Früchtemarkt: Trauben, ausländ, per kg
80-100 Rp.; Äpfel, Extra-Auslese per kg 80 bis

100 Rp.; Standardware per kg 55—70 Rp.;
Kontrolhvare per kg 40—50 Rp.; Kochäpfel per
kg 30—40 Rp.; Birnen, Extra-Auslese per kg
90—110 Rp.; Standardware per kg 65—80 Rp.;
Kontrollware per kg 50—60 Rp.; Baumnüsse
grosse per kg 110—130 Rp.; Orangen per kg
40—50 Rp.; Blutorangen per kg 50—60 Rp.;
Mandarinen per kg 40—50 Rp.; Zitronen per
Stück 5—6 Rp.; Bananen per kg 110—120 Rp.;
Kastanien-Marroni per kg 50—60 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 12 bis
14 Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 10—12 Rp.;
ausländische Eier per Stück 9—n Rp.; alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

IV. Diverses : Bienenhonig, inländ. per kg
3.50 bis 3.80.

Abwertung und Wirtegewerbe



Uasec £agec ist,
um Ihnen bei Bedarf sofort aushelfen zu können,

frisch assoriiect in:
Woll- und Pique-Decken

Tischdecken
G mercerisiert

Vorhangstofffen
Indanthren gefärbt

Badewäsche
Teppichen

'' Spannteppiche — Vorlagen — Milieux — Läufer

Perserteppichen
jede Grösse

Vor-Abwertungspreise solange Vorrat 1

:: - : Wir empfehlen uns:

TEPPICHHAUS

W. GEELHAAR A.-G.
Thunstrass.e 7 BERN Gegründet 1869

Zu beziehen durch die Schweizer Comestibles-Geschäfte

Vorteilhaft für jeden Betrieb sind unsere

PRIMA SEIFEN
Spezialseifen, Wasch-, Flecken-, Desin-
fektions- und Putzmittel, in garantiert
prima Qualität. Man verlange Offerten

Keller & Cie., Chem. Seifenfabrik
Stalden, Konolfingen

Erste Auszeichnungen und Referenzen

PLYMOUTH

Qia

Coates & Co.
Plymouth

Agence Generale pour la
Suisse:

Fred. Navazza, Geneve

I OFFICE DD THE
CHINE ET CEYLAN extra, depuis frs. 6.20 par kg.

GENfeVE
23, rue de l'Aubepine

Die Grundlage des erfolgreichen Silberreinigens
ist eine gut funktionierende

Silberbadplatte. Wir bieten
Ihnen den Vorteil, die Ihnen
am besten passende Platte
mit oder ohne Henkel und

Rand auswählen zu können. Platten

in diversen Grössen, Formen
und Stärken von Fr. 1.50 an
liefert prompt: SAP AG, Spezialfirma

für Hotelsilberpflege, Zürich,
Telephon 41.034.

Zu Selbstkosten aus Liquidation! Ein Posten neuer

Grammophonplalfen
aus erster Fabrik (Ländler, Tanzmusik usw.), 9 Stiick

franko zu Fr. 8.50 statt Fr. 22.50

Tisdtkeqel-Billards
mit Spielanleitung und Tafel: Fr. 50.— statt 220.—.
Zürcher Freilager A.-G., Zürich 23, Telephon 39.760/62.

Die Konkursstelgeruiig betr. die Hotelbesitzung Alpina
in Mürren findet umständehalber erst am 23. filllrz 1937, nach-
mittags 2 Uhr. iin Hotel-Pension Blamenthal In
Mttrren statt, Details folgen in einer späteren Ausschreibung.

Interlaken, den 17. Februar 1937.

Für die ausserord. Konkursverwaltung:
Michel, Notar

PAPIERHOF
RHEINFELDEN
Telephon No. 67.326

&cijDsce'UDsCiterL
SCHREIBPARIERE, FRITURE- U. TORTENPAPIER,

LUNCHSÄCKE, KLOSETTPAPIER,
SERVIETTEN, HOTELDRUCKSACHEN ETC.

^fie (Dfffette .•/

aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

Arrondlisement de Bex

Vente i tout prix du
Grand Hötel de Bex

2me enchöre
Jeudi, 4 mars 1937, k 14 heures, ä l'Hötel de ville de Bex (1er
ötage), 1'Office des poursuites procödera k la vente aux encheres
publiques (2me enchöre) des immeubles propriötö de KOHLER
Reinhold Otto Paul fils de Christian-Louis-Reinhold ä Bex.

Commune de Bex.
„A la Ruaz", Grand Hötel de Bex et de l'Etablissement thermal,
ainsi que logements, magasins, places, grange, öcurie et ,,Prö de
la Cible" soit logement, places, jardins, röduit, le tout d'une surface
totale de 170 ares 06 ms. Assurance incendie Fr. 646,300

a) Mention d'accessoires mobiliers de fr. 509.—
b) „ „ „ „ 3.627.—
c) „ „ „ „ „ 9.786.—
d) „ „ „ „ 104.—
e) „ „ „ „ 31.228.— i-
f) „ 25.145.—
tous non compris dans la taxe assurance incendie.

Estimation officielle, fr. 300.000.—. Taxe de l'Office, fr. 250.000.—.

Date du d&pöt des conditions de vente: 20 fövrier 1937. Vente
requise par le cröancier hypothöcaire du 2me rang. Pas d'ama-
teur en löre enchöre.

Bex, le 20 fevrier 1937. Pr. le Pröposö aux Poursuites:
F. Gilliard, subst.

ftutel-
Liegensdiaft im

Tesiin
an erstem Kurort, an erhöhter prächtiger

Lage, ca. 50 Betten, grosser Park,
Privat-Loggien.Lift, Zentralheizung etc.

ist
umständehalber zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen ev.zu verpachten.
Geil.anfragen unter O.F.3782Z an Orell
Füssli-Anuoncen, Zürich, Zürcherliof.

RESTAURANTS
RR4 SS PRIES
AUBERGES
PENSJONS
HOTELS
CAFES V
etc.
A reprendze dans diverses lo-

calitös en Suisse fransaise.

Glance Uon JACQUIER, Lausanne

Av. d'Ouchy, 8 Töl. 31.094

!Eatd schneit's, bald ceguet's,

GIGER
KAFFEES U.TEES

aber bleiben sich immer gleich - hochfein,
aromatisch, kräftig und günstig im Preis!

HANS
Lebensmittel-
Import en gros

GIGER
Kaffee*
Gross-Rösterel

Outenbergstr.3

Suppen
haben

reinsten
ßvuÜhm

Qeschmock

Denie de l'Rfitel de ]aman
aux flaanb sur ülontceux

Enchöre unique
Lundi, 22 mars 1937, ä 15 heures en Maison de

Ville aux Planches-Montreux, l'Office soussignö procö-
dera ä la vente aux enchöres publiques des immeubles
provenant de la faillite de Nicoläs VITAL, ci-devant aux
Avants, comprenant:
Commune du Chätelard • Montreux

Aux Avants sur Montreux, altitude 1000 m., Hötel
de Jaman-Bellevue, meuble, pret ä 1'exploitation, 50
chambres, 60 lits, eau courante, complötement remis ä
neuf, et Villa Marguerite attenante, 7 pieces, place et
jardin, le tout d'une surface de 64 a. 54 ca.

Estimation officielle fr. 323,000.—.
Mention d'accessoires de fr. 152,076.—, valeur non

comprise dans la taxe.
Taxe de l'office des faillites, mobilier compris, Hötel

fr. 120,000.—, villa-fr. 30,000.—.
Conditions de vente, designation des immeubles et

charges, et tous renseignements au bureau de l'office
des faillites de Montreux.

Faillite sommaire, vente k tout prix.
Montreux, le 12 fevrier 1937.

Office des faillites:
J. Marguet, pröposö.

A remeftre bon

Cafe-
cestaurant
dans ville au bord du Löman,
sur deux rues. Jardin ombragö
sur le quai. Affaire interessante.
S'adresser: Etude A. RATTAZ,
Notaire, Morges.

ZU VERPACHTEN

40 Zimmer, Zentralheizung, beste
Verbindung mit Zürich. Pachtzins
Fr. 5200.—. Fachkenntnisse
erforderlich. Fr. 5000.— bar zur
Übernahme, sämtliches Inventar
inbegriffen. E. Homberger, Restaurant-

u. Hotelverkaufs- u.
-Vermietungsagentur, Beckenhofstrasse

15, Zürich.

Direkt am See in Versoix (Genf)
modern eingerichtetes

Hotel-

Restaurant
mit grosser Terrasse
umständehalber vo r teil ha ft

zu verkaufen
Nähere Angaben erfragen unter
Chiff. All 2-3 X anPublicitas, Genf.

Zu verkaufen
fast neue, sehr moderne

Bar-
Einridifung

spottbillig.
Cafö Kränzlin, Winterthur.

oder Pacht

sucht langjähriger
Fachmann mit geschäftstüchtiger

Frau, beide der 3
Hauptsprachen kundig.

Offerten erbeten unter Chiffre
D. R. 2477 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
Grosser Personenwagen, pass,
für Hotel, 6—7 Plätzer, schwarze
Limousine

Buidfi-
Flfnf

Mod. 1931, 8 Zyl., 28 PS., sehr
gut erhalten, nur 60000 km
gefahren. Evtl. Tausch an guterhaltenen

Lieferungswagen. — Offerten

an E. Eppenberger, Tiefbau-
Unternehmer, Römerstrasse 177,
Ober-Winterthur.

Fleischbrüh-Suppe
eine kräftige, feingewürzte Bouillon
von reinstem, natürlichem
Geschmack, mit Fett- und Gemüse-
Einlagen. Augenblicklich als Trink-
Bouillon oder Fleischsuppe mit
beliebigen Einlagen zubereitet. Einer
hausgemachten Fleischbrühe
ebenbürtig, jedoch viel billiger.
Glas mit 750 gr. Inhalt Fr. 3." Inkl. Glas
Büchse mit 5 kg Inhalt Fr. 3.SO per kg

' Gratismuster gegen Einsendung dieses
Inserats durch die

Haco-Gesellschaft A.-G., GOmllgen
Bern

Komplette, sehr gut erhaltene

Pensions-Einrichtung
mit 16 Betten

en bloc vorteilhaft zu verkaufen.
Näheres durch Chiffre P. E. 2451 der Hotel-Revue, Basel 2.

Welcher tüchtige Fachmann (oder Frau)
mit ca. Fr. 10,000.— Beteiii- Mjfnrhpit
gung interessiert sich für die III!I Uv IJwl

iingerichtetenin einer nea

8-

mit 15 vermietbaren Zimmern, an guter Lage Nähe Bahnhof

in Bern. — Offerten an Transitpostfach 301, Bern.

Zu verkaufen
im Wallis (sehr bekannter Ort), Sommersaison,
mit sicherer, guter Kundschaft, ein wohlerhaltenes

HOTEL MIT 75 BETTEN
prächtiger Garten, Garage, Landgut, mit guter Landstrasse,
zweimal täglich Post-Autocars, 1600 Meter hoch. Während
den letzten 15 Jahren Krise unbekannt. Nur krankheitshalber

verkäuflich. — Offerten unter Chiffre B.B. 1898,
postrest., Siders.

Zu verkaufen
infolge Uebernahme eines grösseren Geschäftes,

Höfel-Besitzung
25 Betten, Fremdenplatz Interlaken. — Seriöse Selbstkäufer

wenden sich unter Chiffre F. J. 2485 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
in Gsteig (B. Oberl.), 1200 m ü. M., das

Hotel Oldenhorn
(Holzbau in Chaletstil), 35 Betten mit Inventar. — Preis
Fr. 35,000.—, sehr günstig für Berg- und Wintersport.
Das Objekt ist in gutem Zustande und eignet sich vor-
zügl. als Institut, Ferienheim, für Skiklub etc. — Auskunft
erteilt Notar E. Graa, Gmdschr., Gstaad, Telephon 22.

HofeldireKfion
evtl. auch Pacht eines Hotels
sucht jüngerer, strebsamer Hotelier mit Frau
(kinderlos). Besitzt sehr gute Verbindungen und
grosse Kundschaft.

Offerten unter Chiffre J.H. 2489 an die Hotel-Revue, Basel 2.

A. de LUZE & FILS
Vins et Cognacs BORDEAUX

Agents Gen6raux : pour la Suisse: Voss & Co. Zürich 1,
9, Bahnhofplatz

Hotel-Mobiliar
Ol
« oder technische Ein-
VI Achtungen zu kaufen

g suchen oderzu verkau-

£ fen haben, so lassen

gj Sie eine Annonce in

^ der Schweizer Hotel-
9 Revue erscheinen.


	

